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Ringen: Offene
Rheinland-Pfalz-
Meisterschaften
abgebrochen
Nichts wurde es mit der
Suche nach den neuen rhein-
land-pfälzischen Titelträgern
im Ringen in beiden Stilarten,
denn nach dem Wiegen in
der Bad Krfeuznacher Jahn-
halle streikten die Computer,
die Wiegenlisten konnten
nicht mehr aufgerufen wer-
den und so wurde nach dem
manuellen Nachtragen mit
zweistündiger Verspätung das
Turnier begonnen.
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SCHIFFERSTADT/MUTTER-
STADT. Nach nunmehr drei
Jahren ist es wieder soweit,
die sieben Twisters Showtanz-
gruppen der Kolpingsfamilie
Schifferstadt haben wieder eine
Tanz-Gala vorbereitet, die sie
am 24. Und 25. Mai. im Pala-
tinum in Mutterstadt präsentie-
ren werden.
Haben sie ihr Publikum beim

letzten Mal auf eine Zeitreise
mitgenommen, so geht es die-
ses Mal nach New York, die
Stadt, die niemals schläft. 151
Tänzerinnen und Tänzer im
Alter von 5 bis 66 Jahren haben
sich über ein Jahr darauf vor-
bereitet und ein zweistündiges
Programm mit abwechslungs-
reichen Choreografien zusam-
mengestellt.
Schon beim Hinflug nach

New York wird es an Bord viele
schöne Überraschungen geben.
Angefangen mit den Sicher-
heitshinweisen, die Vorstellung
der außergewöhnlichen Pilo-

ten, die Verteilung von kleinen
Süßigkeiten und das Filmpro-
gramm an Bord – alles wird
tänzerisch und kreativ in Sze-
ne gesetzt. Nach der Landung
folgt die Busfahrt zum Hotel.
Dort angekommen gibt es noch
ein Abendessen und bei einem
letzten Drink in der Bar klingt
der erste Tag der Reise mu-
sikalisch aus. Bei der Stadt-
rundfahrt am nächsten Tag
kann man viel erleben. Wilde
Eichhörnchen und elegante
Tauben, die mit einer Über-
raschung aufwarten, sowie
weitere Sehenswürdigkeiten,
die besichtigt werden. Da es
sich um eine Twist-Dance-Rei-
se handelt darf selbstverständ-
lich der Broadway nicht fehlen.
Nach dem Mittagessen geht es
zu einer exklusiven Führung
hinter die Kulissen, zu einer
vergessenen Diva und ins Auf-
wärmstudio. Zum Abschluss
einer unvergesslichen Reise
gibt es dann noch eine groß-

artige Show am Broadway.
Viele Kostüme wurden ge-

näht, Kulissen gebaut, Bilder
gemalt und viel Liebe in die
Details gesteckt. Hinter dieser
Gala steht erneut ein großarti-
ges Team, welches sich darauf
freut, dem Publikum magische
Momente zu bereiten.
Die Twisters der Kolpingsfa-

milie Schifferstadt freuen sich
auf alle Gäste, die diese Reise
gerne miterleben möchten.
Tickets für die Gala kann man

bequem über die Internetseite
der Kolpingsfamilie Schiffer-
stadt https://www.kolping-
schifferstadt.de oder direkt bei
Ully Wünstel unter Tel. Mobil
0176 41677250 oder per Email
ully.wuenstel@web.de. (Er-
wachsene 18 Euro, Kinder
bis einschließlich 13 Jahre 12
Euro). Die Karten können dann
direkt am 6. April von 11 bis
13 Uhr im Pfarrheim Herz-Jesu
abgeholt werden (nur Barzah-
lung möglich). Text und Foto:privat

Twisters Tanz-Gala „Eine
Reise nach New York“

KOLPINGSFAMILIE SCHIFFERSTADT An zwei Terminen im Mai im
Palatinum Mutterstadt / Karten sind ab sofort im Vorverkauf erhältlich

SCHIFFERSTADT. Laut wird
es am Donnerstag, den 13.
März in ganz Rheinland-
Pfalz. Ab 10 Uhr testet das
Landesamt für Brand- und
Katastrophenschutz die
Warnsysteme.
Neben dem bundesweiten

Warntag im Herbst wird es
künftig einen landesweiten
Warntag in Rheinland-Pfalz
geben.

Was bedeutet das?

In Schifferstadt werden die
Sirenen losgehen. Warnapps
wie NINA oder KATWARN,
aber auch Cell Brodcast wird

auf den Handys der Bevölke-
rung einen Probealarm aus-
lösen. Die Rundfunkanstalten
werden die Warnung eben-
falls teilen.

Wie lange geht das?

Der Probealarm wird um 10
Uhr erfolgen. Anschließend
wird es eine entsprechende
Entwarnung geben. Gegen
10.45 Uhr soll dann die Ent-
warnung folgen.

Warum das Ganze?

In den letzten Jahren wurde
viel Geld in die Ertüchtigung

der Warn-Infrastruktur inves-
tiert. Neben dem bundeswei-
ten Warntag, ist es wichtig,
dass das neue Landesamt für
Brand- und Katastrophen-
schutz in Rheinland-Pfalz
ebenfalls die Möglichkeit
hat die Warnsysteme einem
Stresstest zu unterziehen.
Ziel ist es die Abläufe im

Lagezentrum Bevölkerungs-
chutz im Landesamt für
Brand- und Katastrophen-
schutz (LfBK) in Koblenz zu
testen und die Bevölkerung
für Notlagen zu sensibilisie-
ren. Der landesweite Warntag
wird ab jetzt jährlich stattfin-
den. (dpa)

Erster Warntag in Rheinland-Pfalz
Probealarm erfolgt am Donnerstag, 13. März, um 10 Uhr

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die neue
Trafostation am Waldfestplatz
ist bereits gebaut. Diese muss
nun ans vorhandene Strom-
netz angeschlossen werden.
Die Auftragsvergabe wurde im
Hauptausschuss beschlossen.
Wenn vom 13. bis 15. Juni

das Rettichfest light am Wald-
festplatz über die Bühne geht,
muss die Stromversorgung
stimmen. Um dies zu gewähr-
leisten, war eine vorgezogene
Beauftragung einer ausfüh-
renden Firma notwendig. Die

Schausteller der Veranstaltung
sollen die Stromanschlüsse
nutzen können.
Daher sollen spezielle Schau-

stellerkästen am Parkplatz bei
der Waldfesthalle angebracht
werden, die wiederum an die
Trafostation angeschlossen
werden müssen. Parallel dazu
soll ein Sonderanschluss für
eine mobile Wohnraumanlage
bei den Vereinsheimen entste-
hen.
Die notwendige Maßnahme

wurde bei vier Firmen ausge-
schrieben; eben so viele Ange-
bote lagen vor. Der Hauptaus-

schuss folgte dem Vorschlag
der Verwaltung, die einem
Bieter den Vorzug geben woll-
te, der bereits mehrfach für
Schifferstadt mit Straßenbau-
projekten sowie im Kabeltief-
bau tätig gewesen ist.
Knapp 85.000 Euro sind im

Wirtschaftsplan des laufen-
den Jahres zur Umsetzung
der Maßnahme eingestellt.
Die Investitionskosten sind in-
kludiert. Anschlusskosten für
mobile Wohnräume und der
Anschluss der Schausteller-
verteiler an die Stadt werden
anteilig weiterverrechnet.

Mehr Strom fürs Rettichfest
AUSSCHUSS Trafostation soll ans Stromnetz angeschlossen werden

RHEIN-PFALZ-KREIS. Zu ei-
nem Vortrag und anschließen-
der Diskussion zum Thema
„Feminismus nach der Wahl -
wohin gehen die Entwicklun-
gen?“ mit Eva Carolin Keller,
Journalistin und Redakteurin
bei Brigitte.de aus Hamburg,
laden das Heinrich Pesch Haus
sowie die Gleichstellungsstel-
len des Rhein-Pfalz-Kreises
und der Stadt Ludwigshafen
für Donnerstag, 13. März, 18
Uhr, ins Heinrich Pesch Haus,
Frankenthaler Straße 229, ein.
Die politische Landschaft

Europas verschiebt sich zu-
nehmend nach rechts – doch
was bedeutet das konkret für
die Frauenrechte und Gleich-
stellung der Geschlechter?
Welche Konsequenzen ha-
ben die verschiedenen Strö-
mungen für die Freiheit und

Selbstbestimmung der Ge-
schlechter? Wie wirkt sich
das auf Demokratie und poli-
tische Kulturen aus? In einer
Zeit, in der gesellschaftliche
und politische Veränderun-
gen die Diskussion um Ge-
schlechtergerechtigkeit neu
entfachen, zeigt die Referen-
tin in ihrem Vortrag die Breite
der politischen Frauenbilder
in Deutschland auf, erörtert
die aktuellen Strömungen in
anderen Ländern und disku-
tiert Chancen und Herausfor-
derungen, die sich nach der
Wahl ergeben können.
„Historisch entwickelten

sich verschiedene Strömun-
gen von Feminismus und ziel-
ten auf die Gleichstellung der
Geschlechter in allen Berei-
chen - statt der Unterordnung
von Frauen. Auf dem Weg zur

Geschlechtergerechtigkeit gibt
es weiterhin Handlungsbe-
darf. Dies werden wir in der
Veranstaltung fokussieren“,
so Ulrike Gentner, Direktorin
Bildung im HPH.
Die Veranstaltung bietet

auch Raum für den Aus-
tausch von Perspektiven, wie
Solidarität zwischen den Ge-
schlechtern und unter Frauen
gefördert werden kann, und
welche Strategien notwendig
sind, um Diskriminierungen
jeglicher Art vorzugehen.
Interessierte sind herzlich

willkommen. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind erwünscht.
Aus organisatorischen Grün-
den wird um Anmeldung per
E-Mail unter anmeldung@
hph.kirche.org oder unter
www.heinrich-pesch-haus.de
gebeten.

Feminismus nach der Wahl – Wohin
gehen die Entwicklungen?

Veranstaltung am 13. März zum Internationalen Frauentag im
Heinrich Pesch Haus

4 190609 401202
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Alram, Rosina und Ulrich

Bauernspruch:

Sturm und Wind an Rosa-
munde bringen eine gute

Kunde.

Geburtstag:

1931
Janosch

Horst Eckert, wie er mit
richtigem Namen heißt, ist ein
deutscher Schriftsteller und Il-
lustrator, der mit Büchern wie
„Oh, wie schön ist Panama“
(1978), „Post für den Tiger“
(1980) und „Ich mach dich

gesund, sagte der Bär“ (1985)
einer der bekanntesten Kinder-
buchautoren des Landes ist

und Figuren wie die sehr pop-
uläre „Tigerente“ erfand.

1931
Rupert Murdoch

ist ein australisch-amerikanis-
cher Medienunternehmer und
Gründer der „News Corpo-
ration“, der auf etwa zwei

Prozent aller Medien weltweit
Einfluss hat.

1927
Joachim Fuchsberger

war ein deutscher Schauspiel-
er (u. a. „Richard Gordon“ in

Edgar-Wallace-Filmen
wie „Der Frosch mit der

Maske“ 1959, „Das fliegende
Klassenzimmer“ 1973) und
Entertainer (u. a. TV-Show
„Auf los geht‘s los“ 1977–

1986).

1907
Helmuth James Graf von

Moltke
war ein deutscher Jurist und
Widerstandskämpfer gegen
den Nationalsozialismus,
der die bürgerliche Wider-
standsgruppe „Kreisauer

Kreis“ (1940–1944) begrün-
dete.

Sternzeichen:
Fische (20.2. - 20.3.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Flädlesuppe

100 g Mehl
2 Ei(er)
250 ml Milch

Salz
60 g Butter zum Braten
1 Liter Rinderbrühe
1 Bund Schnittlauch

Mehl, Eier, Milch und Salz
zu einem Teig verrühren. Den
Teig 15 Minuten quellen las-
sen.

In einer Pfanne in der Butter
8 hauchdünne Pfannkuchen
ausbacken und abkühlen las-
sen.
Die Pfannkuchen aufrol-

len, in möglichst superdünne
Scheibchen schneiden und
auf 4 Suppenteller vertei-
len. Die Rinderbrühe aufko-
chen, auf die Teller verteilen
und mit fein geschnittenem
Schnittlauch bestreuen.

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. In einem
spannenden Wettbewerb haben
Schülerinnen und Schüler aus
der Region beim Planspiel Bör-
se der Sparkasse Vorderpfalz ihr
Können unter Beweis gestellt.
Über einen Zeitraum von sieb-
zehnWochen nahmen insgesamt
201 Jugendliche von allgemein-
und berufsbildenden Schulen an
diesem einzigartigen Finanzspiel
teil. Die Herausforderung für die
81 teilnehmenden Teams, be-
stehend aus 2 bis 4 Spielerinnen
und Spielern aus Ludwigshafen,
Speyer, Schifferstadt und dem
Rhein-Pfalz-Kreis, bestand da-
rin, ein fiktives Startkapital von
50.000 Euro durch geschickte In-
vestitionen in vorgegebene Wert-
papiere zu vermehren. Nach
Abschluss des Planspiels zog
die Sparkasse Vorderpfalz eine
Bilanz.
In der Kategorie „beste Perfor-

mance“ sicherte sich das Team
„Cash für Tim u. Leon“ von der
BBS Technik 1 Ludwigshafen
den ersten Platz. Durch strategi-
sches Handeln und genaue Be-
obachtung des Börsenverlaufs
steigerten sie ihr Startkapital auf
beeindruckende 62.259,12 Euro
und erreichten damit im rhein-
land-pfälzischen Vergleich sogar
den 12. Platz.
Den zweiten Platz in der Re-

gion belegte die Gruppe „JAW“,
ebenfalls von der BBS Technik 1
Ludwigshafen, mit einem Depot-
stand von 60.878,50 Euro. Das
Schülerteam „Gobichri“ von der
BBS Technik 1 sicherte sich mit
einem Depotwert von 60.028,52
Euro den dritten Platz.
Auch die Plätze vier bis sechs

wurden ausgezeichnet: Das
Team „diebienen“ des Lise-Meit-
ner-Gymnasiums in Maxdorf

erwirtschaftete 58.101,85 Euro,
während „Wasch den Pulli mit
Persil“ vom Theodor-Heuss-
Gymnasium aus Ludwigshafen
mit 57.913,91 Euro den fünften
Platz belegte. Das Team „9DBör-
se“ vom Lise-Meitner-Gymnasi-
um erreichte mit 57.747,45 Euro
den sechsten Platz.
In der Kategorie „Nachhaltig-

keit“ konnte das Team „MaPe“
des Nikolaus-von-Weis-Gymna-
siums in Speyer mit einem Ertrag
von 2.242,44 Euro den ersten
Platz in der Region und den sieb-
ten Platz in ganz Rheinland-Pfalz
erzielen.
Das Planspiel Börse, organisiert

von der Sparkasse Vorderpfalz
im Rahmen ihres öffentlichen
Auftrags zur finanziellen Bil-
dung, erfreut sich großer Beliebt-
heit. Oliver Kolb, Vorstandsmit-
glied der Sparkasse Vorderpfalz,
betont: „Die rege Teilnahme am
Planspiel Börse freut uns sehr,
und wir gratulieren den Siege-
rinnen und Siegern sowie allen
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern herzlich. Die erfolgreichs-
ten Schüler-Teams werden mit
Geldpreisen im Gesamtwert von
1.500 Euro belohnt, während das
Team mit dem höchsten Nach-
haltigkeitsertrag zusätzlich 300
Euro erhält.“ Teams, die sich im
rheinland-pfälzischen Vergleich
platzieren konnten, wurden zu-
sätzlich mit insgesamt 200 Euro
vom Verband ausgezeichnet.
Ein positiver Aspekt des

Planspiels Börse ist der Abbau
von Berührungsängsten und
Wissensdefiziten im Bereich
Börse. Die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer konnten wert-
volle Erfahrungen im Umgang
mit Gewinn und Verlust sam-
meln und erlernten risikobe-
wusstes Handeln.

Planspiel Börse der Sparkasse
Vorderpfalz

Sieben Schülerteams aus der Region gewinnen

SCHIFFERSTADT (ots). Am
vergangenen Sonntag führten
Beamte der Polizeiinspektion
Schifferstadt mehrere Verkehrs-
kontrollen durch. Im Focus
standen hier Kontrollen von
E-Scootern und Mofas, da an
diesen ab dem 1. März eines
jeden Jahres neue Versiche-
rungskennzeichen angebracht
werden müssen. Gegen Mittag
wurde ein 31-jähriger E-Scoo-
ter-Fahrer aus Speyer in der
Speyerer Straße festgestellt,
an dessen Fahrzeug überhaupt
kein Versicherungskennzei-
chen angebracht war und der

Roller somit auch nicht versi-
chert war. Ihn erwartet nun ein
Verfahren wegen des Verstoßes
gegen das Pflichtversicherungs-
gesetz. Ebenfalls in die Kon-
trolle kam am Sonntagmittag
ein 63-jähriger Rollerfahrer aus
Mutterstadt. Im Rahmen der
Kontrolle händigte der Mann
den Beamten einen kroatischen
Führerschein aus, der sich im
Nachhinein als Totalfälschung
herausstelle. Dieser wurde vor
Ort sichergestellt. Den 63-jäh-
rigen erwartet nun ein Straf-
verfahren wegen Urkundenfäl-
schung. Quelle: Polizei

Kein Versicherungsschutz und
ein gefälschter Führerschein
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KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT. Geschäfti-
ges Treiben herrscht auf dem
Spielplatz zwischen Bitz- und
Danziger Straße: Ein paar
Kinder sind damit beschäf-
tigt mithilfe von Grillzangen
zwei kleine Müllmonster zu
füttern. Worauf sie Appe-
tit haben? Auf Plastik und
Papier, das überall auf dem
Spielplatz verteilt liegt.

Anlässlich der städtischen
Aktion „Sauberes Schiffer-
stadt“ hat Tatjana Rau für ih-
ren „Club der Weltentdecker“
– eine Art Krabbelgruppe Plus
für Kinder von eins bis drei
und ihre Eltern – eine klein-
kindgerechte Müllsammelak-
tion vorbereitet. Beim Basteln
der beiden Müllmonster, die
aus zwei Kartons bestehen,
hat ihre dreijährige Tochter
geholfen.

Das jüngste der sammeln-
den Kinder ist 1,5 Jahre alt,
das älteste drei. Natürlich
handele es sich bei dem Müll,
den die Kinder an die Müll-
monster verfüttern, nicht um
das, was seit Längerem auf
dem Spielplatz herumliege,
erklärt Rau, „bevor wir mit
unserer Aktion gestartet ha-
ben, habe ich den Müll hier
aufgesammelt, entsorgt und
anschließend weitestgehend
sauberen Müll von zuhause
auf dem Spielplatz verteilt.“

Das Einsammeln mit den
Zangen sei eine tolle motori-
sche Übung, so Rau. „Durch
die spielerische Beschäfti-
gung mit dem Thema Müll,
lernen die Kinder, in welche
Tonne bzw. Tüte Papier und

Plastik kommen, und dass
Müll in der Natur fehl am
Platz ist.“

INFO

Der „Club der Weltentde-
cker“ bietet Eltern mit Kin-

dern zwischen einem und
drei Jahren in Schifferstadt
und Umgebung Anschluss,
Austausch und Abenteuer in
Form von ein bis zwei Aus-
flügen und Workshops pro
Woche, nachhaltigen Tipps
und Ideen für Do it yourself-

Spielsachen, gemeinsame
Kreativzeit und ein Mon-
tessori-inspiriertes Zuhau-
se. Die Eltern können sich
austauschen und erhalten
regelmäßig Infos zu Floh-
märkten und kindgerechten
Veranstaltungen. Die Kosten

liegen bei 10 Euro für den
ersten, 25 Euro für jeden
weiteren Monat.

Interessierte Eltern dür-
fen sich gerne per What-
sApp bei Tatjana Rau unter
015772526243 melden.

Foto und Text: privat

Von Weltentdeckern und Müllmonstern

Am späten Sonntagnachmittag beobachtet Tagblatt-Leser Jürgen
Meyer an der Groß-Baustelle der Deutschen Bahn AG in der Iggel-
heimer Straße, wie gerade ein Taucher mit Sauerstoffgeräten aus
dem Wasser in der Mitte der Unterführung gezogen wurde und
hielt es im Bild fest. Offensichtlich war er zur Inspektion im Wasser.

DJK-SV Phönix
Ergebnisse

vom Wochenende
Samstag, 8. März 2025
D2-Junioren Kreis-FS
TuS Niederkirchen - DJK-SV Phönix II 1:2

D1-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix - Ludwigshafener SC II 1:1

C1-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix - SV Rülzheim 2:2

C2-Junioren Kreis-FS
JFV Landau II - DJK-SV Phönix II 0:4

B2-Junioren Kreisliga
DJK-SV Phönix II - SG Böhl-Iggelheim 1:4

A1-Junioren Verbandsliga
DJK-SV Phönix - BFV Hassia Bingen 1:5

Sonntag, 9. März 2025
E-Junioren Vereinsturnier
DJK-SV Phönix - JSG Römerberg 2:1
VfR Friesenheim II - DJK-SV Phönix 1:6
VfB Haßloch - DJK-SV Phönix 1:3
DJK-SV Phönix - JFV Ganerb 7:6

Herren 2. Mannschaft B-Klasse
Lustadt II/Westh. - DJK-SV Phönix II 3:2

Herren 1. Mannschaft Landesliga
DJK-SV Phönix - SV Gimbsheim 1:0

„In tiefer Trauer und Dankbarkeit für unseren
Ministerpräsidenten a.D. Prof. Dr. Bernhard Vogel -

Junge Union Rheinland-Pfalz und Thüringen“
Speyer. Die Junge Union Rheinland-Pfalz und Junge Union Thüringen gedenken dem großen Politiker
Prof. Dr. Bernhard Vogel mit einer Kranzniederlegung vor dessen Wohnhaus. Vertreter der Speyerer
CDU sowie einige Bürgerinnen und Bürger hatten sich ebenfalls zum Gedenken eingefunden. Louis-
Philipp Lang, stellvertretender JU-Landesvorsitzender Rheinland-Pfalz, würdigte in Vertretung für
den erkrankten JU-Landesvorsitzenden Christopher Hauß den Verstorbenen als Brückenbauer und
prägenden Politiker der Wendezeit. „Wir werden den politischen Ratgeber, vor allem aber den Men-
schen Bernhard Vogel vermissen,“ so der stellv. JU-Landesvorsitzende. Lang überbrachte auch die
Grüße des thüringischen Ministerpräsidenten Mario Voigt, der sehr eng mit Bernhard Vogel verbun-
den war. Landtagsabgeordneter Michael Wagner (CDU) erinnerte an Vogels außergewöhnliche, ein-
zigartige politische Biographie, die von zahlreichen politischen und gesellschaftlichen Ämtern und
Funktionen geprägt war. Viele wichtige und weitreichende Entscheidungen seien gerade in Vogels
Wohnhaus, vor dem man nun den Kranz niederlege, getroffen worden. „Bernhard Vogel hat auf bei-
spiellose Weise Politik mit Menschlichkeit verbunden. Grundlage seines politischen Handelns waren
das christliche Menschenbild, die Katholische Soziallehre sowie die Grundwerte unserer Verfassung.
Diese Werte sollten wir uns zu eigen machen,“ so Wagner abschließend.

Text und Foto: Michael Wagner, MdL

LUDWIGSHAFEN. In sei-
nen aktuellen Ärztelisten
spricht das Magazin stern
wieder Empfehlungen für
ausgezeichnete Ärzt*innen
in Deutschland aus. Unter ih-
nen: sieben Klinikdirektoren
des Klinikums Ludwigshafen
(KliLu). Jeder von ihnen ist
bereits seit mehreren Jahren
in Folge von stern gelistet.

Mehr als 375.000 Ärzte be-
handeln in Deutschland Pa-
tientinnen und Patienten. Um
ihnen einen besseren Über-
blick über diese, deren Fach-
gebiete und Kompetenzen zu
geben, erstellt das Magazin
stern jedes Jahr seine soge-
nannten Ärztelisten. So auch
2025.

Das Ergebnis bringt 3.604
Spezialist*innen auf ins-
gesamt 100 Fachgebieten
hervor. Und gibt Patienten
eine klare Empfehlung an
die Hand: Dieses Jahr sind
sieben Klinikdirektoren des
Klinikums Ludwigshafen ge-
listet.

„Die Auszeichnung zeigt,

dass wir am Klinikum Lud-
wigshafen eine exzellen-
te Patientenversorgung auf
höchstem Niveau bieten. Und
das gleich in mehreren Fach-
richtungen“, sagt Dr. Vanes-
sa Bähner, die medizinische
Geschäftsführerin des Klini-
kums Ludwigshafen. „Dass
die Listung nun schon seit
einigen Jahren kontinuierlich
erfolgt, verdeutlich darüber
hinaus, dass wir dieses Ni-
veau halten oder sogar noch
weiter optimieren“.

Der Auszeichnung zugrun-
de liegt eine aufwendige,
mehrstufige Recherche, die
stern zusammen mit dem
Rechercheunternehmen Mu-
nich Inquire Media (MINQ)
durchführt. Im Zentrum
dieser steht das Gesamtbild,
das die Mediziner bieten. So
fließen einzelne Aspekte wie
Zertifikate, Vorstandsmit-
gliedschaften und Fallzahlen
ebenso in die Recherche ein
wie Empfehlungen anderer
Mediziner und Befragungen
aus Selbsthilfegruppen und

von Patienten. Aufgrund die-
ser Erkenntnisse entscheiden
die Redakteure von MINQ,
wer in die Liste aufgenom-
men wird.

Folgende Ärzte des Klini-
kums Ludwigshafen wurden
in diesem Jahr gelistet:

Prof. Dr. Ralf Jakobs – Gast-
rointestinale Endoskopie

Prof. Dr. Lars-Olof Hatten-
bach – Retinachirurgie

Prof. Dr. Raoul Bergner –
Rheumatologie

Prof. Dr. Edgar Dippel – All-
ergologie und Hautkrebs

Prof. Dr. Stefan Willis – An-
tirefluxchirurgie

Prof. Dr. Markus Müller –
Gutartige Prostatavergröße-
rungen und Urologische Tu-
more (Prostata/Blase/Niere)

Prof. Dr. Ralf Zahn – Inter-
ventionelle Kardiologie

Die stern-Ärzteliste gilt als
eine der renommiertesten
Auszeichnungen für Medi-
ziner in Deutschland. 2025
wurden insgesamt 4.093
Empfehlungen ausgespro-
chen. Text: KliLu

stern-Ärzteliste: Sieben Klinikdirektoren des
Klinikums Ludwigshafen ausgezeichnet

(v.l.o.n.r.u.: Prof. Dr. Ralf Jakobs, Prof. Dr. Lars-Olof Hattenbach, Prof. Dr. Raoul Bergner, Prof. Dr.
Edgar Dippel, Prof. Dr. Stefan Willis, Prof. Dr. Markus Müller, Prof. Dr. Ralf Zahn). Foto: KliLu

VERÖFFENTLICHUNG DER JUBILÄEN

® Ab dem 80. Lebensjahr bzw. der Feier des 50-jährigen Hochzeitsjubilä-
ums meldet das Einwohnermeldeamt der Stadtverwaltung Schifferstadt
die Daten der entsprechenden Personen an die Presse zur Veröffentli-
chung. Wer keine Veröffentlichung wünscht, muss dies direkt beim Ein-
wohnermeldeamt im Rathaus melden und sperren lassen. Das Tagblatt
nimmt diese Änderungen nicht entgegen.

Saisonstart im
Schreiwer-Hais’l

Zu Gast ist Norbert Schneider

SCHIFFERSTADT. Der bei
Mundartwettbewerben mehr-
fach preisgekrönte Autor Nor-
bert Schneider serviert sein
Buch mit dem Titel: „Hätt
mer dann so ebbes gedenkt!?“
Heiter, schmunzelnd aber
auch besinnlich und nach-
denklich greift er mit spitzer
Feder alltägliche Begeben-
heiten auf. Mit seinen origi-
nellen Einfällen wird er die
Zuhörer begeistern und für
beste Unterhaltung sorgen.

Der Eintritt zu dieser ver-
gnüglichen Matinee am
Sonntag, 16. März 2025, um
11 Uhr, beträgt 15. Euro in-
klusive aller Getränke. Infos
und Anmeldung unter der
Nummer: 0157/35744502, Lil-
lengasse 5 Schifferstadt

Offene RLP-Meisterschaften abgebrochen
RINGEN Mehrfache Technikprobleme

BAD KREUZNACH (kc).
Nichts wurde es mit der Su-
che nach den neuen rhein-
land-pfälzischen Titelträ-
gern im Ringen in beiden
Stilarten, denn nach dem
Wiegen in der Bad Krfeuz-
nacher Jahnhalle streikten
die Computer, die Wiegen-
listen konnten nicht mehr
aufgerufen werden und so
wurde nach dem manuellen

Nachtragen mit zweistündi-
ger Verspätung das Turnier
begonnen.

Zwei Runden im klassichen
Stil und dann im freien Stil
wurden auf zwei Matten ge-
rungen, dann wurden die
Begegnungen auf vier Mat-
ten fortgesetzt, doch auch
das brachte das Turnier nicht
weiter, denn nach erneutem
Ausfall der Technik wurden

dann zum Leidwesen der an-
gereisten Sportler, darunter
auch aus den beiden Schif-
ferstadter Vereinen VfK 07
und MS Ringen, um 17 Uhr
die Veranstaltung endgültig
abgebrochen.

Überlegungen fanden statt,
die Titelkämpfe Ende Mai
Anfang Juni, zwei Wochen
vor den Deutschen Meister-
schaften, zu wiederholen.

OFFENER KANAL
18.00 Uhr: Jahreskonzert des SchifferN-

achfolgende Sendungen wurden von
Schifferstädter Bürgern produzie

Di, 18:00 Uhr: Show Treff präsentiert von
Schlager Klaus, Teil 1.

Do, 21:59 Uhr: Kärnten - Land der Berge
und Seen.
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Fortsetzung folgt

Folge 67

Bevor ich aber weiter über
diesen Punkt nachdenken
konnte, kam Ruben von sich
aus darauf zu sprechen.
»Du weißt ja, dass ich be-

stimmt kein Esoteriker bin.
Aber als wir im Auto saßen
und der Kleine meinen Finger
umklammerte, da kam es mir
vor, als hätte ich endlich ein
Brüderchen bekommen und
meine Mutter hätte mir aus
einer anderen Welt diesen
Wunsch erfüllt, sozusagen
als späte Wiedergutmachung.

Seltsam – nicht wahr?«
Zu einer derart absurden

Idee fiel mir nichts ein, aber
ich grabschte nach seiner
Hand und drückte sie. Ich
wollte ihm ja meine Zunei-
gung nicht immer nur mit
leidenschaftlichen Attacken
beweisen.
»Aua«, sagte Ruben, denn

durch meine etwas unge-
schickte Geste hatte er sich
mit dem Küchenmesser ge-
pikst.
Als ich das Essen fertig hatte

und das Tablett für Frau Als-
felder nach oben tragen woll-
te, schickte ich Ruben in den
Königssaal.
»Frag mal meine Schwester,

ob sie mit uns essen will oder
ob ich ihr lieber etwas brin-
gen soll. Auf jeden Fall müss-
te sie mehr trinken, denke
ich!«
Wir trafen fast gleichzeitig

wieder in der Küche ein.
»Sie will nichts essen, aber

Quinn brüllt und hat Hun-

ger. Deine Schwester sagt, sie
könne nicht stillen.«
Natürlich begab ich mich

unverzüglich zu Caro, um sie
umzustimmen.
»Lass mich bloß in Frieden,

die Hebamme hat mich schon
genug gequält. Ich bin nun
mal keine Kuh, ich kann und
will nicht stillen! Aber man
hat mir ja für alle Fälle eine
Flasche und ein paar Beutel
mit Pulver mitgegeben, soge-
nannte Anfangsmilch. Wenn
du willst, kannst du es damit
mal versuchen.«
Mir blieb nichts anderes üb-

rig, als Ruben erneut um Ver-
stärkung zu bitten. Er nahm
Quinn auf den Arm und tat
so, als hätte er schon immer
gewusst, wie man einem
Säugling das Köpfchen stützt,
ich suchte unterdessen in Ca-
ros Gepäck nach Fläschchen,
Sauger und Milchpulver. In
der Küche studierte ich stirn-
runzelnd die Gebrauchsan-
weisung für Quinns Mahlzeit,

während Ruben das Kindlein
wiegte. Mir kam das alles vor
wie ein seltsamer Traum.
Es war ja verständlich, dass

meine Mutter immer wieder
anrief, um sich nach meiner
Schwester und dem Baby zu
erkundigen. Doch im Augen-
blick hatte ich weder Lust
noch Zeit und schon gar keine
Geduld, um sie abzuwimmeln
und zu vertrösten. Sie ließ
aber nicht locker. Wenn sie
schon nicht kommen dürfe,
dann bitte sie doch inständig
darum, wenigstens ein Foto
zu mailen. Leicht genervt
versprach ich, noch heute ein
Enkelbild zu versenden, denn
zuerst mussten wir den Klei-
nen satt bekommen. Und eine
neue Windel war dann wohl
auch fällig.
Immerhin waren wir ein

gutes, wenn auch ziemlich
ahnungsloses Team und
konnten irgendwann mit be-
rechtigtem Stolz feststellen,
dass die Milchflasche leer und

Quinn satt und frisch gewin-
delt eingeschlafen war. Jetzt
war es an der Zeit, den klei-
nen Prinzen zu fotografieren
und das Ergebnis an meine
Eltern zu schicken. Erst nach
vollendeter Tat brachte Ruben
ihn zurück zu Caro und legte
ihn wieder in sein Nest.
»Das haben wir ganz toll

gemacht«, sagte ich stolz.
Irgendwie hatte sich unser
Chinese schon ein bisschen
bei mir eingeschleimt, und
ich war richtig glücklich, dass
der Kleine nicht mehr weinte.
Meine Bratkartoffeln waren
inzwischen kalt geworden,
ich wärmte sie samt Frikadel-
len in der Mikrowelle wieder
auf, und wir aßen mit bestem
Appetit.
Wie ein altes Ehepaar schau-

ten wir uns einen ebenso
alten Film im Fernsehen an,
um dann in mein breites Bett
zu schlüpfen. Als wir eng an-
einandergeschmiegt dalagen,
kam mir die originelle Idee:

Jetzt soll mein Schatz mal die
Initiative ergreifen, ich stelle
mich probeweise schlafend.
Doch als mein Handy klin-

gelte, das irgendwo auf der
Kommode lag, musste ich
wohl oder übel unser Lager
wieder verlassen, es konnte ja
sein, dass Frau Alsfelder mich
brauchte.
Leider war es meine äußerst

aufgebrachte Mutter. »Es ist
also doch ein Mädchen!«,
schimpfte sie. »Ich habe ja
gleich geahnt, dass bei euch
etwas faul ist! Jetzt, wo ich
mir die Kleine in ihrem rosa
Jäckchen endlich anschau-
en kann, werden mir deine
dummen Ausreden erst klar.
Und Carola ist zu feige, um
mit der Wahrheit herauszurü-
cken, vielleicht hat sie es an
Weihnachten bereits gewusst
und hat uns absichtlich an-
gelogen, um sich wichtigzu-
machen.
Ich weiß gar nicht, wie ich

es Papa beibringen soll, er hat

sich doch so gefreut! Unter
diesen Umständen werden
wir natürlich nicht kommen!«
Sie legte auf, bevor ich ihr
das Missverständnis erklären
konnte.
Ich verstand meine Mutter

nicht. Warum hielt sie immer
noch zu meinem Vater, der
nur Söhne beziehungsweise
männliche Nachkommen für
wünschenswert hielt? Wir
lebten doch nicht im Mittel-
alter! Bestimmt war seine
frauenfeindliche Haltung
schuld daran, dass Carola
und ich irgendwie verkorkst
waren. Aber dann musste ich
doch wieder grinsen, weil
ich mir die Überraschung
meiner Mutter beim Anblick
des nackten Babys vorstellte.
Und die Miene meines ras-
sistischen Vaters, wenn er
Quinns asiatisches Aussehen
entdeckte!

Montag, 10. März 2025

Schneller dank neuer Notruf-Ortungstechnik
In Rheinland-Pfalz können Rettungskräfte nun den genauen Standort des Anrufers ermitteln, wenn dieser keine Angaben macht

WIESBADEN/MAINZ. Wer in
eine Notsituation gerät und
Hilfe braucht, wählt die Not-
rufnummern 110 oder 112.
Doch was ist, wenn der Anru-
fer seinen Standort nicht exakt
angeben kann, weil er zum
Beispiel ortsfremd ist oder
sich in einem abgelegenen Ge-
biet aufhält? Dann wird es für
Rettungskräfte schwierig,
schnell Hilfe zu schicken. Ab
sofort soll in Rheinland-Pfalz
eine neue Technik solche
Probleme lösen: Mithilfe der
Advanced-Mobile-Location-
Technologie (AML) können
Rettungsleitstellen nun den
genauen Standort der Anrufer
automatisiert ermitteln, selbst
wenn diese den Ort des Ge-
schehens nicht präzise benen-
nen können.
Die AML-Technik soll ermög-

lichen, Einsatzkräfte in Echt-
zeit und mit einer Genauigkeit
von wenigen Metern zum Tat-
oder Unfallort zu entsenden.
„Mit der Einführung der Ad-
vanced-Mobile-Location-Tech-
nologie bieten wir den Bürge-
rinnen und Bürgern von
Rheinland-Pfalz einen echten
Mehrwert in Sachen Sicher-
heit. Auch wenn jemand sei-
nen Standort nicht nennen
kann, können wir nun schnel-
ler eingreifen und so Leben
retten“, teilte Innenminister
Michael Ebling (SPD) mit.
Rheinland-Pfalz beteiligt sich

damit an einem bundesweiten

Pilotprojekt, das bereits seit
Juni 2024 von der Polizei Ba-
den-Württemberg betrieben
und nun auf andere Bundes-
länder ausgeweitet wird.
Die AML-Technik muss nicht

extra installiert oder aktiviert
werden, so das Innenministe-
rium in Mainz. Während eines

Notrufs würden vom Mobil-
telefon des Anrufers, sowohl
bei Android- als auch iOS-Ge-
räten, automatisch GPS- und
WLAN-Daten an die Rettungs-
leitstellen gesendet, erläutert
das Ministerium. Dort könn-
ten die Daten in Echtzeit abge-
rufen werden, um den Stand-

ort des Anrufers genau zu lo-
kalisieren. Die Standortdaten
werden nach Angaben der Be-
hörde nach dem Notruf 60 Mi-
nuten lang verschlüsselt ge-
speichert und den Rettungs-
leitstellen nur innerhalb die-
ses Zeitraums zur Verfügung
stehen. Danach werden die

Daten automatisch und un-
wiederbringlich gelöscht, wie
das Innenministerium auf
Nachfrage mitteilte. Die AML-
Technik würde nur bei Anru-
fen von Mobiltelefonen funk-
tionieren. Bei Notrufen über
das Festnetz oder von älteren
Mobiltelefonen würden keine

AML-Daten übermittelt, es
könnten nur Informationen
zum jeweiligen Anschlussin-
haber genutzt werden.
Die erhobenen Standort-

daten dürfen ausschließlich
zur Gefahrenabwehr verarbei-
tet werden und nicht zur
Nachverfolgung eines Miss-
brauchs der Notrufnummern
verwendet werden, wie das
rheinland-pfälzische Innenmi-
nisterium weiter erklärte.

AML-Technologie bereits
in Hessen im Einsatz

In Hessen würden bei Anru-
fen zu Notrufnummern bereits
Standortdaten übermittelt, die
Informationen zur Funkzelle
sowie zur geografischen Rich-
tung und Entfernung des Han-
dys zur nächsten Basisstation
des Mobilfunknetzes umfas-
sen, erklärte das hessische In-
nenministerium. Zusätzlich
stehen den Rettungsleitstellen
für die Notrufnummer 110 laut
Innenministerium bereits seit
9. Oktober 2024 AML-Daten
zur Verfügung.
Die Unterschiede zur neuen

AML-Technik lägen demnach
in der Genauigkeit der Stand-
ortbestimmung. Während die
Telekommunikationsanbieter
nur die grobe Position des
Handys anhand der Funkzel-
len ermitteln können, könne
jetzt mit der AML-Technik der
Standort des Anrufers bis auf
wenige Meter genau bestimmt
werden.

Von Antonia Meyer

Rettungsleitstellen in Rheinland-Pfalz können Anrufe jetzt noch genauer lokalisieren. Foto: Mainzer Polizeipräsidium

KI in Schulen
nimmt zu

MAINZ (dpa). Die KI-Lernplatt-
form „fobizz“ wird an fast allen
Schulen in Rheinland-Pfalz ge-
nutzt. Über 1.400 der insgesamt
rund 1.600 Schulen im Land hät-
ten ihre Zugängemittlerweile ak-
tiviert, sagte Bildungsministerin
Stefanie Hubig (SPD) auf eine
parlamentarische Anfrage der
CDU-Fraktion in Mainz. Mehr
als 8.500 virtuelle Klassenräume
wurden dabei bis Ende 2024 bei
„fobizz“ angelegt, über eine Mil-
lion Anweisungen („Prompts“)
formuliert und mehr als 22.000
Fortbildungen begonnen. Bei
„fobizz“ handelt es sich um eine
webbasierte Plattform, die den
Zugang zu verschiedenen, im
Bildungsbereich relevanten KI-
Anwendungen ermöglicht.

Mehr Rekruten bei
der Bundeswehr
MAINZ (dpa). Die Bundeswehr

hat im vergangenen Jahr 1.047
junge Menschen aus Rhein-
land-Pfalz als Zeitsoldaten oder
freiwillig Wehrdienstleistende
rekrutiert. Das sind 207 mehr
als im Jahr davor, wie aus einer
Statistik der Streitkräfte hervor-
geht. Der Anstieg liegt im Bun-
destrend. Freiwillig Wehr-
dienstleistende können sich für
7 bis 23 Monate verpflichten.
Zeitsoldaten binden sich für
mehrere Jahre. Unter den neu-
en Rekruten waren nach Anga-
ben des Verteidigungsministe-
riums 64 Menschen unter 18
Jahren, die als Zeitsoldaten
oder freiwillig Wehrdienstleis-
tende zur Bundeswehr kamen.

Machen Sie es sich
bequem und
lesen Sie die Zeitung
doch einfach auf dem
Smartphone, dem
Tablet oder auf dem
Computer.
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Umwelt.

Es spart außerdem
Platz, denn Sie
können die Zeitung
auch archivieren.
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einfach ab.
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
5.50 Giraffe & Co. 6.40 Flirt English
7.10 alle wetter 7.25 Maintower 7.50
hessenschau 8.20 Die Ratgeber 8.50
Kochstories 9.35 Rote Rosen 10.25
Sturm der Liebe 11.15 Rückkehr nach
Rimini. TV-Drama (D 2022) 12.45
Morden im Norden 13.35 Gefragt –
Gejagt 14.20 Quizduell – Olymp 15.10
Morden im Norden. Krimiserie

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 Kochs anders

Reportagereihe. Ali, der Zahn-
arzt und der Kalbstafelspitz

21.00 J Anders leben – Gemein-
schaft als Zukunftsmodell
Dokumentation

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J Raus aufs Land (2) Reihe

Schlachten mit Liebe – Kann
Fleischproduktion ethisch sein?

22.40 ^ v Das Piano Liebesdrama
(AUS/NZ/F/USA 1993) Mit Holly
Hunter. Regie: Jane Campion

7.20 Der kleine Drache Kokosnuss 7.45
Sesamstraße 8.10 Odo – Kleine Eule
ganz groß 8.25 Ben & Hollys kleines
Königreich 8.45 Beccas Bande – Mit
Mut wird alles gut! 9.10 Lenas Hof 9.15
Ene Mene Bu 9.30 Saïd und Anna 9.35
Zoés Zauberschrank 10.10 KiKANiN-
CHEN 10.15 Der kleine Rabe Socke
11.00 logo! 11.10 Geronimo Stilton
12.20 Mascha und der Bär 12.30
Garfield 12.55 Power Players 13.15 Die
Piraten von nebenan 13.40 Die Pfeffer-
körner 14.10 Schloss Einstein 15.00
Mystic – Das Geheimnis von Kauri Point
15.50 Klincus 16.10 Power Sisters
16.35 The Garfield Show 17.00 Minus
Drei und die wilde Lucy 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Shaun das Schaf
18.10 Heidi 18.30 Zacki und die
Zoobande 18.50 Sandmann 19.00
Lassie. Trickserie 19.25 Dein Song 2025

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Vorsicht vor
Kreditkartenbetrug: Tipps von der
Verbraucherzentrale 10.30 Notruf
Hafenkante. Krimiserie 11.15 SOKO
Wismar. Krimiserie 12.00 heute 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00 heute
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns.
Der Apfel fällt nicht weit 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht. Doku-Soap
11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht. Doku-Soap. Hat eifersüchtiger
Kontrollfreak seine Freundin gegen ihren
Willen gefangen gehalten? 12.00 Punkt
12. Magazin 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Dr. med. Florian Babor. Modera-
tion: Benjamin Bieneck, Matthias Killing
10.00 Klinik am Südring. Doku-Soap
Auswärtsspiel / Im Trüben fischen / Böse
Mischung 13.00 Auf Streife – Die Spezi-
alisten. Rache per See / Sprung ins kalte
Wasser 15.00 Auf Streife. Lebensgefähr-
licher Brückensturz – War es ein Unfall?

5.15 talk talk talk 5.35 The Goldbergs
6.25 taff 7.20 Galileo 8.20 Die Simp-
sons 8.50 How I Met Your Mother 9.20
The Middle 9.45 Two and a Half Men
11.10 Young Sheldon 11.35 The Big
Bang Theory 12.50 How I Met Your
Mother 13.20 The Middle 13.50 Two
and a Half Men 15.10 Young Sheldon
15.35 The Big Bang Theory

5.30 Internationale Krisen 6.00 Mor-
ningshow 7.55 Sturm der Liebe 8.45
IAF 9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Giraffe & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet Spezial
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln Krimiserie
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Schöne Bekanntschaften

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht (2)

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ An der Spitze

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reihe. Verdammte

Axt / Einfach nur weg
18.00 B Lenßen übernimmt

Doku-Soap. Scheidung tut weh /
Die Spielplatzrazzia

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Der Test

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Deutsche
Auswanderer in Japan (2)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Liebe unterm
Schottenrock / Das Skinner-
Bart-System

19.05 B Galileo Magazin. Project
Peace – die Friedensmacher

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Der Moselradweg
von Metz bis Koblenz, Teil 2

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP
20.00 B J Tagesschau

20.15 B J Die Elon-Musk-Story:
Superreich und supermäch-
tig? Dokumentation. Elon Musk
revolutioniert die Technikwelt,
während er über sein Netzwerk
X politisch polarisiert. Er nutzt
seine Macht und Reichweite zu-
nehmend für rechte Positionen
und Angriffe auf Demokratie.

21.00 B J frontal Magazin
21.45 B J heute journal
22.15 B J Die Anstalt Show

Zu Gast: FriedemannWeise,
Abdelkarim Zemhoute

20.15 C B Alpentod – Ein Berg-
land-Krimi: Gemeinsame Ziele
(2) Kriminalfilm (D 2024) Mit Ve-
ronica Ferres, Tim Oliver Schultz,
SalkaWeber. Regie: Samira Radsi
Nach dem Fund einer Leiche in
einemWandergebiet gerät die
Psychotherapeutin Patrizia Bar-
tels unter Mordverdacht.

22.10 RTL Direkt
22.35 Extra (7) RTL EXTRA auf den

Spuren abgeschobener Straf-
täter in Afghanistan. Mode-
ration: Mareile Höppner

20.15 C B Criminal Minds:
Evolution Krimiserie. Gold
Star / Soziale Ansteckung
Rossi und sein Team jagen
den Serienmörder „Gold Star“,
der neben seinen Opfern eine
Patrone mit einem goldenen
Stern darauf zurücklässt.

22.20 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Gottkomplex.
Ein Neurochirurg wird tot aufge-
funden. Nach einem zweiten
Mord an einem Ex-Colonel
erkennt das FBI ein Muster.

20.15 B J TV total Show. Mit Stu-
dioband, lustigen Gästen und
witzigen Ausschnitten aus der
Welt des Bewegtbildes führt Se-
bastian Pufpaff durch den Abend.

21.25 B Fake News – Alles erstun-
ken und erlogen Show. Mit
Katrin Bauerfeind, Benni Stark
Moderation: Linda Zervakis

22.25 B J Chris du das hin? Show
Nicht-Rauchen-Challenge mit
Mario Basler. Zu Gast: Mario
Basler (ehem. Fußballspieler)

23.25 B TV total Show

20.15 J Marktcheck
Magazin. Essen ohne Fleisch –
gesunder Genuss ohne Verzicht?

21.00 J Die Tricks ... Reportagereihe
mit Mieten und Bauen

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Comedy Scheune (1) Show

Mumps / Schuhladen. Mit Mar-
cus Neuweiler, Birgit Pfeiffer,
Hillu Stoll, Franz Auber

22.30 J Alfons und Gäste Show
Zu Gast: Luise Kinseher (Kaba-
rettistin und Schauspielerin), Se-
bastian Krämer (Liedermacher)

23.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.15 B heute journal update
0.30 ^ B J v Geheimsache

Malta Actionthriller (USA 2023)
Mit Aaron Eckhart. Ex-CIA-Agent
Shaw arbeitet als Auftragskiller
für eine Sondersektion des Ge-
heimdienstes. Die Aufträge ertei-
len aber andere Hintermänner.

2.10 B J v Iris – Die Wahrheit
Krimiserie. U.a.: Verbockt / Flucht

0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal Spezial Talk

VW-Chef Blume im Interview
0.45 B CSI: Miami Krimiserie

Kinder des Zorns / Killer-Date /
Abgründe. Kurz vor Ende der
Frist zur Abgabe von Steuerer-
klärungen werden zwei Steuer-
fahnder ermordet.

3.10 Der Blaulicht-Report
3.50 CSI: Den Tätern auf der Spur

23.15 C B J FBI: Most Wanted
Krimiserie. Die ganze Wahrheit
Remy ist auf der Suche nach
dem Mörder seines Bruders.

0.10 C B J Criminal Minds:
Evolution Krimiserie. Gold
Star / Soziale Ansteckung
Mit Joe Mantegna

2.05 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Gottkomplex

2.45 C B J FBI: Most Wanted

0.30 B Fake News – Alles erstun-
ken und erlogen Show. Mit
Katrin Bauerfeind, Benni Stark

1.25 B J Chris du das hin?
Show. Moderation: Chris Tall

2.15 B World Wide Wohnzimmer
Show. Moderation: Dennis
Wolter, Benni Wolter

2.35 B ProSieben: newstime
2.40 B Galileo Magazin. Mod.:

Aiman Abdallah, Stefan Gödde

23.15 kabarett.com
Show. Huub Dutch Duo

0.00 J Verstehen Sie Spaß? (1)
Das Lustigste aus über 40 Jahren

0.45 J Comedy-Scheune (1) Show
1.15 J Alfons und Gäste Show
2.00 J Reisetipp Südwest

Reportagereihe. Pfälzerwald –
Die Welt der Bäume

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.30 Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der
Liebe 11.05 Rote Rosen 11.55 Eisbär,
Affe & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 13.50 Neues aus dem Münchner
Tierpark Hellabrunn 14.20 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Land in dieser Zeit. Krimi-
nalfilm (D 2016) Mit Margarita Broich
21.45 aktuell 22.15 Wolfsland: Das
heilige Grab. TV-Kriminalfilm (D 2019)
23.40 Wolfsland: Heimsuchung.
TV-Kriminalfilm (D 2019) 1.10 In aller Fr.

10.10 Nashorn, Zebra & Co. 11.00 Am
Kap der wilden Tiere 11.50 Geisterkat-
zen 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quiz-
duell – Olymp 14.10 Rentnercops 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau – Das bewegt Bayern heute
18.30 BR24 19.00 Gesundheit! 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Wer das Schweigen bricht
Kriminalfilm (D 2013) Mit Joachim Król
21.45 BR24 22.00 Der Bozen-Krimi:
Weichende Erben. Kriminalfilm (D 2023)
23.30 Wolfgang Krebs – Live auf der
Bühne!. Show 0.15 Ringlstetter

12.45 Auf Entdeckungsreise mit
Biogärtner Karl Ploberger. Reihe 13.15
Thailand erleben 14.00 Inselwelten
Indonesiens wilder Osten. Dokumenta-
tion 14.45 Fährpassagen. Dokumentati-
onsreihe 15.30 Mythos Australien –
Eine Spurensuche. Dokumentation
16.15 Tiere vor der Kamera. Dokumen-
tationsreihe 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
Kalt ist die Angst. TV-Psychodrama (D
2017) Mit Caroline Peters, Christoph
Maria Herbst, Rudolf Kowalski. Regie:
Berno Kürten 21.45 kinokino 22.00 ZIB
2 22.25 Das Schweigen 23.25 rec. 0.00
10vor10 0.30 Hart aber fair. Diskussion

5.00 Teleshopping 7.00 Normal 7.30
Die PS-Profis Schule (1) 7.50 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott
9.10 Eastside Motors – Kaufrausch in
Dresden 11.00 MasterChef 13.50 Die
Drei vom Pfandhaus 15.45 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Comedy-
serie. Der Killerkomet / Tanz der Teufel
16.45 My Style Rocks 19.20 Hausmeis-
ter Krause – Ordnung muss sein. Come-
dyserie. Tommie wird Vater / Das Manga
Girl. Mit Tom Gerhardt 20.15 Master-
Chef. Show 23.00 My Style Rocks. Show
1.30 Die Drei vom Pfandhaus. Doku-
Soap. Papierflieger / Die Abenteuer von
Corey & Chum / Die Besten Deals

9.15 9-1-1 Notruf L.A. 10.10 Navy CIS.
Krimiserie. Tote Rosen / Marine Dex / Die
weiße Bö / Auf der Jagd / Berlin. Mit
Mark Harmon 14.55 Castle. Krimiserie
Wilde Flitterwochen 15.50 newstime
16.00 Castle. Krimiserie. Virus. Mit
Nathan Fillion 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15 ^
American Pie – Das Klassentreffen
Komödie (USA 2012) Mit Jason Biggs
Regie: Jon Hurwitz, Hayden Schlossberg
22.35 ^ Hangover 3. Komödie (USA
2013) Mit Bradley Cooper. Regie: Todd
Phillips 0.35 ^ American Pie – Das
Klassentreffen. Komödie (USA 2012)

9.25 vox nachrichten 9.30 CSI: Den
Tätern auf der Spur 11.15 CSI: Miami
15.00 Shopping Queen 16.00 Guidos
Deko Queen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei 19.00 Das perfekte Dinner. Doku-
Soap. Tag 2: Charlotte, Bremen 20.15
LEGO Masters (5) Show. Experte: Rene
Hoffmeister, Elisabeth Kahl-Backes
22.15 Hot oder Schrott – Die Allestester.
„Moki Door Step” / „Silikon Froschflos-
sen” / „Tragbare Outdoor Hängematte”
/ „Eggland Egg Poacher” / „Multi-Funk-
tions-Spannseil” / „Bath Shoulder Water
Sprinkler” / „Voice Changer” / „Auto-
Heckzelt” 0.20 vox nachrichten

11.30 Traumrasen 12.00 Elefant, Tiger
& Co. 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 14.00 Wohnträume
in alten Höfen 15.00 Info 15.15 Die
Ernährungs-Docs 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Gelbes Gold – Ein Landwirt setzt auf
Sonnenblumen. Dokumentation 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Visite. Magazin 21.15 Panorama
3 21.45 Info 22.00 Tatort: Rebland
Kriminalfilm (D 2020) 23.30 Brexit
Blues – Fünf Jahre nach dem EU-Austritt
0.15 Wir waren in der AfD – Aussteiger
berichten. Dokumentarfilm (D 2024)

10.45 phoenix plus 11.30 phoenix vor
ort 12.45 unter den linden 13.30
phoenix plus 14.00 phoenix phoenix
vor ort 14.45 phoenix plus 16.00 Wut
Die Reise geht weiter 16.45 Die Malo-
cher – Wirtschaftskrise vor Ort. Doku-
mentation 17.30 phoenix der tag 18.00
Plastik ohne Ende:Wie Flüsse die Meere
verschmutzen. Dokumentationsreihe
18.30 Mission Schiffsbergung – Wrack-
taucher im Einsatz. Doku-Soap 20.00
Tagess. 20.15 Die Macht der Superrei-
chen. Dokumentationsreihe 21.45
heute-journal 22.15 phoenix runde
23.00 phoenix der tag 0.00 phoenix
runde 0.45 Die Macht der Superreichen

10.25 Die Niagarafälle – Kraft der Natur
11.25 Londons tödliche Messerkrise
(6/25) 11.55 Küchen der Welt 12.25
Stadt Land Kunst 14.00 ^ Himmel über
der Wüste. Drama (GB/I 1990) 16.25
Leben mit Vulkanen 16.55 Guck mal,
wer da kreucht 17.50 Tierisch urban
19.20 Journal 19.40 Eisbaden – Sehn-
sucht nach Kälte (6/25) 20.15 Amerikas
Kriege. Dokumentarfilm (F/USA 2025)
21.45 USA – Der Aufstieg der Ultrarech-
ten. Dokumentation 22.40 Docume-
rica – Bilder eines vergangenen Landes
Dokumentation 23.40 Tracks East (7/26)
Magazin 0.15 ^ Thelma & Louise
Roadmovie (USA/GB/F 1991)

8.30 Snooker: World Grand Prix 9.00
Radsport: Tirreno Adriatico 10.00
Radsport: Paris-Nizza 11.00 Ski alpin:
Weltcup 12.20 Ski Freestyle: Weltcup
Moguls der Damen und Herren. Aus
Livigno (I) 14.00 Radsport: Tirreno Adri-
atico. 2. Etappe der Herren 15.45
Radsport: Paris-Nizza. 3. Etappe der
Herren 16.45 Radsport: Tirreno Adria-
tico 17.45 Radsport: Paris-Nizza 18.30
Cycling Show 19.00 Segeln: Vendée
Globe 20.00 Ski nordisch: WM 21.00
Radsport: Tirreno Adriatico 22.00
Radsport: Paris-Nizza 23.00 Ski Free-
style: Weltcup 0.00 Ski nordisch: WM
1.00 Radsport: Tirreno Adriatico

10.00 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt
im Keller 12.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock. Doku-Soap 14.55 Hartz
Rot Gold. Reportagereihe. Baustelle
Leben / Alles für ein neues Zuhause
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Doku-Soap. Starker
Wille / Projekte 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Doku-Soap. Schritt für Schritt
20.15 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock. Doku-Soap. Brunis Schmetter-
lingsmethode 21.15 Mensch Retter (6)
Dokumentationsreihe. Mit Handschellen
in die Notaufnahme 23.15 Armes
Deutschland. Dokureihe. Arbeitsuche
oder Trennung 1.15 Mensch Retter (6)

12.30 Opa wird Papa. TV-Komödie (D
2018) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant,
Tiger & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 MDR um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter für 3 18.10 Brisant 18.54 Sand-
mann 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Einfach genial 20.15 Umschau
Magazin. U.a.: Superfestglas – Wie eine
DDR-Erfindung weiterentwickelt wird /
US-Zölle – Wie die EU reagieren sollte
21.00 ThermalbadWiesenbad – Auf den
Spuren eines Mythos. Dokumentation
21.45 aktuell 22.10 Machtpoker
um Mitteldeutschland (1/3) Dokumenta-
tionsreihe. Die Stunde der Polit-
Amateure 22.55 Charité 1.20 Umschau

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Berlin 9.50 Großstadtrevier. Krimiserie
Königs Fall 10.40 Tagess. 10.45 Meister
des Alltags. Moderation: Florian Weber
11.15 Wer weiß denn sowas? 12.00
Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen. Tele-
novela. Mit Lea Marlen Woitack 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe.

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Familie Dr. Kleist
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Duisburg
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Vorsicht vor Hexen /
Alles für ein Kind

21.45 + B J Report München
Magazin. U.a.: Sicherheit im
Öffentlichen Raum:Wie groß
ist die Herausforderung?

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Kritik am schwarz-roten Schul-
denpaket für die Infrastruktur /
Diskussion über Aufrüstung in
Deutschland und Europa

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Vorsicht vor Hexen /
Alles für ein Kind

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Die Kraft, die Du mir

gibst TV-Drama (D 2014) Mit
Tanja Wedhorn, Alexander Beyer
Regie: Zoltan Spirandelli

3.20 + B J Maischberger
4.35 B J Brisant Magazin

0.35 B J v 37 Sekunden
Dramaserie. Verhandlung / Urteil

2.00 v Rückkehr nach Rimini
TV-Drama (D 2022) Mit Karl Fi-
scher, Rainer Bock, Bernhard
Schütz. Regie: SarahWinkenstet-
te. Drei Rentner unternehmen
einen Spontan-Trip nach Rimini,
wo sie als junge Leute den Som-
mer ihres Lebens verbrachten.

3.30 Bilder aus Hessen Magazin

DAS WETTER HEUTE
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Nicht alltäglich,
aber täglich alles

− E I N S T Ü C K H E I M A T −

MAINZ/WIESBADEN. Ein Na-
me ist gesetzt: Nächster Bun-
deskanzler der deutschen Re-
gierung wird Friedrich Merz
(CDU) sein. Und dahinter?
Wer Mitglied seines Kabinetts
werden könnte, ist noch of-
fen. Zurzeit laufen zwischen
Union und SPD intensive
Sondierungsgespräche. Na-
men von Politikern beider
Parteien aus Hessen und
Rheinland-Pfalz fallen immer
wieder, wenn es um Spekula-
tionen über mögliche Beset-
zungen von Spitzenposten
geht. Wie die Chancen auf
einen Ministerposten stehen
– in unserer Übersicht.
Julia Klöckner (CDU): Die Bad

Kreuznacher CDU-Politikerin
gilt gemeinhin als gesetzt. Im
vierten Kabinett Merkel
(2017-2021) leitete Klöckner
bereits vier Jahre lang das
Bundeslandwirtschaftsminis-
terium. In den vergangenen
vier Jahren in der Opposition
stand die Rheinland-Pfälzerin
treu an der Seite von Bundes-
tagsfraktionschef Merz.
Klöckner war in dieser Zeit
wirtschaftspolitische Spre-
cherin der Fraktion und füllt
in der Bundespartei das Amt
der Schatzmeisterin aus.
Mehr erste Reihe geht kaum.
In übereinstimmenden Me-
dienberichten wird die 52-
Jährige gehandelt für das Amt
der Bundeswirtschaftsminis-
terin oder das der Bundes-
tagspräsidentin. Chancen auf
einen Ministerposten: hoch.
Alexander Schweitzer (SPD):

Bundesarbeitsminister Ale-
xander Schweitzer? Klingt
theoretisch nicht abwegig,
wird aber praktisch wohl
nicht passieren. Der rhein-
land-pfälzische Ministerpräsi-
dent gilt zwar bundesweit in
der SPD als gut vernetzt und
wird bei den Koalitionsge-
sprächen mit der Union als
Hauptverhandlungspartner
mit am Tisch sitzen. Aller-
dings finden kommendes
Jahr in Rheinland-Pfalz die
Landtagswahlen statt – und
der 51-Jährige hat bereits
mehrfach betont, als SPD-
Spitzenkandidat und amtie-
render Regierungschef auf
diesen Wahlkampf seinen
vollen Fokus legen zu wollen.
Chancen auf ein Ministerpos-
ten: gering.
Patricia Lips (CDU): Die in

Hessen eher unbekannte,
aber in Berlin bestens ver-
netzte Lips wurde als hessi-
sche Spitzenkandidatin von
der CDU in den Bun-
destagswahlkampf
geschickt. Sie
sitzt bereits seit
rund 22 Jahren
im Bundestag,
ist seit Ende
2021 stellvertre-
tende Vorsitzen-
de der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion
und leitete Friedrich
Merz’ Team für
die Bewerbung
um den CDU-
Parteivorsitz. Die
61-Jährige be-
schäftigt sich vor allem mit
Europa-Themen, agiert eher
unauffällig im Hintergrund
als in der ersten Reihe. Von
daher sind die Chancen auf
einen Spitzenposten: gering.

Patrick Schnieder (CDU): Wird
wegen seiner Körpergröße
von 2,02 Metern und Her-
kunft nur „der Eifelturm“ ge-
nannt. Der aus der Eifel stam-
mende Schnieder, seit 16 Jah-
ren Bundestagsabgeordneter,
kommt aus dem direkten Um-
feld von Merz. Bei den Bun-
destagsdebatten zur Migra-
tionswende sah man den 56-
Jährigen neben dem desig-

nierten Kanzler in der
ersten Reihe sit-
zen. Seit 2018 ist
der Rheinland-
Pfälzer Parla-
mentarischer
Geschäftsfüh-
rer der
CDU/CSU-Bun-

destagsfraktion.
Dieses Amt wird

er mindestens behal-
ten – oder gar
mehr. Chancen
auf einen Minis-
terposten: mit-
tel.

Nancy Faeser (SPD): Die aktu-
elle Bundesinnenministerin
wird in einem Kabinett Merz
vermutlich keine Rolle mehr
spielen – besetzt die Union
das Innenministerium doch

traditionell selbst. Und für ein
anderes Thema steht Faeser
nicht, hat sie sich in der SPD-
Opposition im Hessischen
Landtag vor allem einen Na-
men als Innenpolitikerin ge-
macht. Für die Sozial-
demokraten steht
der Name Faeser
zudem nicht für
einen personel-
len Neuanfang,
zumal die Bi-
lanz der 54-
Jährigen als In-
nenministerin
durchaus als
durchwachsen zu be-
zeichnen ist.
Chancen auf
einen Minister-
posten: gering.
Verena Hubertz

(SPD): Die 37-jäh-
rige Rheinland-Pfälzerin gilt
als Nachwuchshoffnung der
SPD. Nach ihrem ersten Ein-
zug in den Bundestag 2021
wurde sie prompt stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende.
Partei- und Fraktionschef Lars
Klingbeil soll große Stücke
auf die Trierer Unternehmerin
halten. Sie könnte Teil eines
angekündigten Generationen-

wechsels sein. Auch andere
Medien handeln immer wie-
der Hubertz’ Namen, wenn es
um mögliche SPD-Minister-
posten geht. Davon wird es
aber ungleich weniger zu ver-

teilen geben, als bei
der Union. Chan-
cen auf einen
Ministerposten:
mittel.
Roman Po-

seck (CDU): Ein
relativer Poli-
tik-Neuling,

aber ein echter
Senkrechtstarter

ist der CDU-Front-
mann aus Hes-
sen. Ein politi-
scher Hardliner
in Sachen Si-
cherheits- und
Migrationspoli-

tik, der aber mit seiner ver-
bindlichen Art gut ankommt
– sowohl bei Bürgern als auch
bei politischen Gegnern. In
Hessen hat der 54-jährige Ju-
rist in den vergangenen Jah-
ren Erfahrung als Justiz- und
Innenminister gesammelt.
Aus seiner Zeit als Präsident
des Oberlandesgerichts
Frankfurt sowie als Staatsge-

richtshof-Präsident kennt der
Limburger die Niederungen
und Nöte der Justiz – das Jus-
tizressort würde für ihn infra-
ge kommen. Chancen auf
einen Ministerposten: hoch.
Doris Ahnen (SPD): Als bei

den Sondierungsgesprächen
in Berlin mit Milliardensum-
men jongliert wurde, war sie
mittendrin: Die rheinland-
pfälzische Finanzministerin
gehörte der kleinen Fi-
nanzarbeitsgruppe
an, die die fachli-
chen Grundlagen
für die Erarbei-
tung der gigan-
tischen Sonder-
vermögen
schuf. Seit 24
Jahren ist die 60-
jährige Mainzerin
zudem Staatsminis-
terin von Rhein-
land-Pfalz, die
vergangenen elf
Jahre davon Fi-
nanzministerin.
Viermal hatte
Ahnen dabei den
Vorsitz der Finanzminister-
konferenz inne – eine impo-
sante politische Vita. Den-
noch sehen viele die Zukunft

der Sozialdemokratin weiter
in Rheinland-Pfalz. Chancen
auf einen Ministerposten: ge-
ring.
Ines Claus (CDU): Der CDU-

Fraktionsvorsitzenden im
Hessischen Landtag wurden
bundespolitische Ambitionen
nachgesagt. Claus, große
Unterstützerin von Merz, hat
die Spekulationen aber be-
reits mit einer Flucht nach
vorne entkräftet: Sie wolle in
Hessen bleiben, erklärt sie
auf Medienanfragen. Mut-
maßlich auch, weil Merz
nicht viele Kabinettsposten
an Frauen vergeben wird und
sich die 47-Jährige angesichts
zahlreicher Unions-Politike-
rinnen, die sich in Stellung
gebracht haben, keine großen
Hoffnungen macht. Zwar gilt
ihr Verhältnis zu Merz als
gut, sie musste aber schon im
vergangenen Jahr einen
Rückzug im Wettkampf um
den Posten der stellvertreten-
den CDU-Bundesvorsitzen-
den machen. Die Treburerin,
die ein klassisches CDU-Pro-
fil aufweist, wäre vorstellbar
gewesen für das Familienmi-
nisterium. Chancen auf einen
Spitzenposten: gering.
Stefanie Hubig (SPD): Hört

man sich im politischen
Mainz um, würden der rhein-
land-pfälzischen Bildungsmi-
nisterin einige den Sprung
nach Berlin zutrauen. Nahe
liegen würde das Bundesbil-
dungsministerium. Sollte die
SPD nach den Koalitionsver-
handlungen den Zuschlag für
das Haus erhalten, wäre Hu-
big eine Kandidatin. Sollte
zudem die Zuständigkeit für
den Bereich „Vorschule“ vom
Familienministerium zum Bil-
dungsministerium überge-
hen, wäre Hubig sogar im
Vorteil: Rheinland-Pfalz ist
eines der wenigen Länder, die
Schule und Kita unter dem
Dach des Bildungsministe-
riums organisieren. Weitere
Punkte, die für Hubig spre-
chen: Die 56-Jährige hat wäh-
rend der Corona-Pandemie
als Vorsitzende der Kultusmi-
nisterkonferenz bundesweit
Anerkennung erlangt. Außer-
dem kennt sie bereits die Ber-
liner Luft: von 2014 bis 2016
war die promovierte Juristin
Staatssekretärin im Bundes-
justizministerium. Chancen
auf einen Ministerposten:
mittel.
Dagmar Schmidt (SPD): Wie-

der einmal im Gespräch für
einen Kabinettsposten ist die
stellvertretende SPD-Vorsit-
zende der hessischen Land-
tagsfraktion Dagmar Schmidt.

Bereits bei der Ampel-Re-
gierungsbildung

2021 war die
Wetzlarerin für
ein Minister-
amt gehandelt
worden. Die
51-Jährige, die
bereits seit
2013 Bundes-

tagsabgeordnete
ist, stand diesmal

schon auf Platz
zwei hessischen
Landesliste. Als
profilierte So-
zialpolitikerin
könnte die His-
torikerin bei-

spielsweise das Arbeitsminis-
terium übernehmen. Chancen
auf einen Ministerposten: mit-
tel.

Von Nele Leubner
und Stephen Weber

Links: CDU-Politikerin Julia
Klöckner aus Bad Kreuznach.
Rechts: Bundesinnenministerin
Nancy Faeser (SPD).
Unten links: der rheinland-pfäl-
zische Ministerpräsident Ale-
xander Schweitzer (SPD).
Rechts: der hessische Innenmi-
nister Roman Poseck (CDU).
Fotos: dpa

Wer hat Chancen
auf einen

Ministerposten?
In Berlin führen Union und SPD Sondierungsgespräche – damit einher

gehen Personalspekulationen / Diese Namen werden gehandelt

Verena Hubertz (SPD)
aus Trier.
Foto: dpa

Der CDU-Politiker
Patrick Schnieder
(Wahlkreis Bitburg).

Foto: dpa

Ines Claus, Fraktionsvorsit-
zende der CDU im Hessi-
schen Landtag, wohnaft in
Trebur (Kreis Gross-Gerau).

Foto: Sönke Ehlers

Die Handwerkskam-
mer der Pfalz

verabschiedete 274
Jungmeisterinnen
und Jungmeister

K AISERSL AUTERN/LUD -
WIGSHAFEN. 274 Jungmeis-
terinnen und Jungmeister
aus 15 verschiedenen Gewer-
ken, die 2024 ihre Meister-
prüfung bestanden haben,
erhielten am 9.März im Feier-
abend-haus der BASF in Lud-
wigshafen ihre Meisterbriefe.
Kammerpräsident Dirk Fi-
scher, Hauptgeschäftsführer
Dr. Till Mischler sowie die
rheinland-pfälzischen Mi-
nisterinnen Daniela Schmitt
und Dörte Schall beglück-
wünschten die Absolventin-
nen und Absolventen zu ih-
rem erfolgreichen Abschluss.
Präsident Fischer wies in

seiner Begrüßung auf die
hohe Bedeutung des Meister-
briefes hin: „Einen Meister-
brief zu besitzen, bedeutet
einen hochqualifizierten Ab-
schluss zu haben, mit dem
Sie ein Unternehmen führen
und selbst junge Menschen
ausbilden können. Er ist ein
Garant für Ihre berufliche
und persönliche Kompe-
tenz“, erklärte er und gratu-
lierte den Jungmeisterinnen
und Jungmeistern zu ihrer
beeindruckenden Leistung.
In einer Zeit, die von vielen

politischen und wirtschaft-
lichen Herausforderungen
geprägt ist, sei es für viele
Junghandwerkerinnen und
Junghandwerker fraglich, ob
sie sich selbstständig machen
und einen Betrieb erfolgreich
führen könnten. Präsident
Fischer forderte die Politik
auf, den Mittelstand zu stär-
ken, ihn zukunftsfähig zu
machen und Handwerksbe-
triebe zu entlasten. Zu den
zentralen mittelstandspoli-
tischen Handlungsfeldern
der neuen Bundesregierung
gehöre auf jeden Fall ein
spürbarer Abbau von Bü-
rokratie sowie wirksame
Maßnahmen zur Fachkräfte-
sicherung. Mit Blick auf die
zahlreichen Handwerksbe-
triebe, die in den nächsten
Jahren zur Übergabe anste-
hen, skizzierte der Präsident
die Vorteile und Chancen
für junge Meisterinnen und
Meister, die in der Übernah-
me eines bereits bestehenden
Betriebes liegen. „Lassen Sie
sich nicht verunsichern. Die
große Nachfrage nach Fach-
kräften wird in allen Bran-
chen anhalten und Ihr Meis-
terbrief ist der Türöffner für
eine erfolgreiche Zukunft“,
ermutigte er die Jungmeis-
terinnen und Jungmeister,
den Schritt in die Selbststän-
digkeit zu wagen.
Wirtschaftsministerin Da-

niela Schmitt würdigte in
ihrer Festrede ebenfalls die
Leistung der jungen Meiste-
rinnen und Meister als Mei-
lenstein ihrer Karriere. Der
Meisterbrief sei das Resul-
tat ihrer Fähigkeiten, ihres
Durchhaltevermögens und
ihrer Leidenschaft für das
Handwerk. Die Jungmeis-
terinnen und Jungmeister
seien die Zukunft des Hand-
werks und Botschafter für
die nächste Generation.
Die Prüfungsbesten der

jeweiligen Gewerke erhiel-
ten Urkunden und Geschen-
ke für ihre hervorragenden
Leistungen. Die Moderatorin
Janina Klabes führte durch
das Programm der Meister-
feier, die musikalisch von
Marta Danilkovich an der
Violine umrahmt wurde.



Effektiv

Grüne stellen sich quer
Die Partei will den schwarz-roten Finanzplänen zu Schuldenbremse und Sondervermögen die Zustimmung verweigern

BERLIN (dpa). Die Grünen ver-
weigern dem geplanten milliar-
denschweren Verteidigungs- und
Infrastrukturpaket von Union
und SPD ihre Zustimmung – zu-
mindest vorerst. Die Vorsitzende
der Grünen-Bundestagsfraktion,
Katharina Dröge, sagte in Berlin,
sie und die Co-Vorsitzende Brit-
ta Haßelmann würden der Frak-
tion empfehlen, nicht zuzustim-
men. Allerdings schlugen die
Grünen nicht alle Türen zu. Drö-
ge sagte, es wäre richtig, den
neuen Bundestag einzuberufen.
Wenn das nicht passiere, seien
die Grünen auch zu schnelleren
Entscheidungen bereit. Sie
machte aber klar: Die Grünen
wollen eine generelle Reform der
Schuldenbremse. Auch die Lin-
ken hätten dazu ihre Zustim-
mung signalisiert. Gespräche
über eine Verständigung mit ih-
nen sollten daher jetzt beginnen.
Parteichefin Franziska Brant-

ner betont, die Grünen stünden
nicht zur Verfügung, um „Wahl-
geschenke von Union und SPD“
zu finanzieren. Ohne das ge-
plante Finanzpaket würde
Union und SPD die finanzielle
Grundlage ihres Sondierungser-
gebnisses und damit auch für

die ab Donnerstag anvisierten
Koalitionsverhandlungen fehlen.
CDU, CSU und SPD hatten in
ihren Sondierungen für eine Ko-
alition vereinbart, die Schulden-
bremse für höhere Verteidi-
gungsausgaben zu lockern und
ein schuldenfinanziertes Son-
dervermögen von 500 Milliarden
Euro für die Infrastruktur zu
schaffen. Die Grundgesetzände-
rungen sollten eigentlich an die-
sem Donnerstag ins Plenum ein-
gebracht und am 18. März noch

vom alten Bundestag beschlos-
sen werden. Union und SPD re-
agierten auf die Ankündigung
der Grünen gelassen. Mit den
Grünen und auch mit der FDP
würden Gespräche aufgenom-
men, sagte CDU-Generalsekretär
Carsten Linnemann. Er bezeich-
nete Vorstellungen, die vonsei-
ten der Grünen angemeldet wor-
den sind, als „konstruktive Vor-
schläge“. Die Voraussetzungen
dafür seien gegeben. CSU-Lan-
desgruppenchef Alexander Do-

brindt sagte: „Das wird nicht das
letzte Wort der Grünen sein“,
und mahnte: „Die Sicherheitsla-
ge erfordert eine andere Hal-
tung. Wir sind bereit, weiter zu
verhandeln.“
SPD-Partei- und Fraktionschef

Lars Klingbeil sagte zur Möglich-
keit einer Einigung mit den Grü-
nen: „Ich gebe die Zuversicht
nicht auf, dass das gelingen
kann.“ Er werde gemeinsam mit
CDU-Chef Friedrich Merz das
Gespräch mit der Grünen-Frak-
tionsspitze suchen.

Dröge: Union und SPD wollen
„Schatzkiste mit Spielgeld“

Haßelmann sagte, als Unions-
Kanzlerkandidat habe Merz ver-
kündet, das Paket werde unver-
ändert in den Bundestag einge-
bracht. „Was er dabei übersehen
hat, ist, dass man für eine solche
Operation Zweidrittel-Mehrhei-
ten braucht.“ Da reiche es nicht
aus, nur an das Verantwortungs-
bewusstsein zu appellieren. Drö-
ge sagte, Union und SPD wollten
eine „Schatzkiste schaffen mit
Spielgeld“, um es in Steuerent-
lastungen zu stecken, in eine Re-
form des Agrardiesels und eine

Erhöhung der Pendlerpauschale.
„Wir stehen mit Sicherheit nicht
für Spielgeld zur Verfügung, und
deswegen werden wir diesen
Vorschlägen nicht zustimmen.“
Inhaltlich hatten die Grünen

detaillierte Vorschläge verlangt
sowie Geld auch für den Klima-
schutz. Bei der Verteidigung hat-
te die Fraktion darauf gepocht,
etwa die Nachrichtendienste
stärker zu berücksichtigen. Sie
wollen dazu nun sehr rasch
einen eigenen Gesetzentwurf
vorlegen. Ein möglicher Kom-
promiss könnte eine Aufsplit-
tung der Vorschläge zu Infra-
struktur und Verteidigung sein,
da die Grünen auch kritisierten,
dass Union und SPD dafür einen
einzigen Gesetzentwurf vorle-
gen wollten.
Derweil will die Linke mit

einem Eilverfahren vor dem
Bundesverfassungsgericht mil-
liardenschwere Entscheidungen
mit alten Mehrheiten im Bun-
destag verhindern. Wie die am-
tierende Fraktionsführung mit-
teilte, stellten einzelne Bundes-
tagsabgeordnete und die künfti-
ge Fraktion in Karlsruhe den An-
trag auf eine einstweilige Anord-
nung.

Europa rüstet
massiv auf

STOCKHOLM (dpa). Der russi-
sche Angriff auf die Ukraine
und die Unsicherheit über den
außenpolitischen Kurs von US-
Präsident Donald Trump haben
die Staaten Europas kräftig auf-
rüsten lassen. Entgegen dem
weltweiten Trend nahmen die
europäischen Importe schwerer
Rüstungsgüter im Vergleich der
vergangenen beiden Fünfjah-
reszeiträume um satte 155 Pro-
zent zu, wie aus einem neuen
Bericht des Stockholmer Frie-
densforschungsinstituts Sipri
hervorgeht. Die Ukraine hat
sich zum größten Waffenimpor-
teur der Erde entwickelt und
ihre Waffeneinfuhren im Ver-
gleich der Fünfjahreszeiträume
fast verhundertfacht (plus 9.627
Prozent). Ihr Anteil an den
weltweiten Rüstungsimporten
stieg von 0,1 auf 8,8 Prozent.

Selenskyj in
Saudi-Arabien

RIAD (dpa). Der ukrainische
Präsident Wolodymyr Selens-
kyj ist zu Gesprächen über
eine mögliche Friedenslösung
in seinem Land in Saudi-Ara-
bien eingetroffen. Während
des eintägigen Besuchs ist ein
Treffen mit dem Kronprinzen
und faktischen Herrscher des
Landes, Mohammed bin Sal-
man, geplant. Für Gespräche
mit einer US-Delegation unter
Führung von Außenminister
Marco Rubio wird eine Gruppe
ukrainischer Unterhändler um
Selenskyjs Kanzleichef Andrij
Jermak, Außenminister Andrij
Sybiha und Verteidigungsmi-
nister Rustem Umjerow länger
in dem Golfstaat bleiben. An
den für diesen Dienstag ge-
planten Gesprächen zwischen
Vertretern der USA und der
Ukraine nimmt Selenskyj nicht
teil. Der Präsident sagte am
Vorabend, dass Kiew auf Er-
gebnisse hoffe, die den Frieden
näher brächten und zur Fort-
setzung der US-Unterstützung
führten. Die USA haben kürz-
lich ihre Unterstützung für die
Ukraine pausiert. Washington
will Kiew so schneller zu einer
Friedenslösung drängen.

Entschlossen: Die Grünen-Chefs Felix Banaszak (von links) und
Franziska Brantner sowie die Fraktionsvorsitzenden Katharina
Dröge und Britta Haßelmann begründen ihre Ablehnung der
schwarz-roten Finanzpläne. Foto: dpa

Verdi-Warnstreiks gehen weiter
Nach dem Ausstand auf 13 Flughäfen will die Gewerkschaft den Druck auf die Tarifverhandlungen im Öffentlichen Dienst auch an anderer Stelle erhöhen

FRANKFURT (dpa). Nach dem
Warnstreik an deutschen Flug-
häfen nimmt die Gewerk-
schaft Verdi wieder andere Be-
reiche des Öffentlichen Diens-
tes ins Visier. Für die nächsten
Tage sind Zehntausende öf-
fentlich Beschäftigte von der
Müllabfuhr bis zu den Wasser-
straßen zu weiteren Arbeits-
niederlegungen aufgerufen.
In Hessen sind unter ande-

rem die Verkehrsgesellschaf-
ten in Frankfurt, Wiesbaden,
Offenbach und Kassel das
Ziel. In Frankfurt werden vo-
raussichtlich von Dienstag bis

Donnerstag keine U-Bahnen
und Straßenbahnen unter-
wegs sein. Kunden können
aber die nicht bestreikten Bus-
se und S-Bahnen nutzen.
Die Lufthansa wie auch an-

dere Airlines streben für die-
sen Dienstag einen möglichst
reibungslosen Neustart an.
Flugzeuge würden entspre-
chend positioniert und Dienst-
pläne angepasst, teilte der
Konzern mit. Zu Tagesbeginn
könne es noch ruckeln, der
Flugbetrieb werde sich aber
im Laufe des Tages normali-
sieren, sagt ein Sprecher des

Frankfurter Flughafenbetrei-
bers Fraport.
Der zum Teil schon am Vor-

tag begonnene Warnstreik an
13 deutschen Flughäfen hat
am Montag große Teile des
Flugverkehrs lahmgelegt. Die
Abflughallen blieben leer. Al-
lein am größten deutschen
Airport in Frankfurt wurden
mehr als 1.000 Starts und Lan-
dungen gestrichen. Dem Flug-
hafenverband ADV zufolge
sind deutschlandweit mindes-
tens 3.500 Flüge ausgefallen
und 560.000 Passagiere nicht
an ihr Ziel gekommen.

Einige wenige Passagiere ka-
men trotzdem an ihr Ziel, weil
Fluggesellschaften auf nicht
bestreikte Flughäfen auswi-
chen. Am Hunsrück-Flugha-
fen Hahn starteten auf einmal
Jets der Lufthansa-Tochter Di-
scover zu Überseezielen,
nachdem die Passagiere aus
Frankfurt mit dem Bus dorthin
gefahren worden waren.
Aufgerufen hatte Verdi die

öffentlich Bediensteten der
Flughafenbetreiber, der Bo-
denverkehrsdienste sowie die
Beschäftigten an den Luftsi-
cherheitskontrollen.

Hintergrund sind zwei ver-
schiedene Tarifkonflikte: Die
Gewerkschaft fordert in den
Tarifverhandlungen für den
Öffentlichen Dienst von Bund
und Kommunen unter ande-
rem acht Prozent mehr Lohn,
mindestens aber monatlich
350 Euro mehr, sowie drei zu-
sätzliche freie Tage. Die
Arbeitgeber haben bisher kein
Angebot vorgelegt. Die nächs-
te Verhandlungsrunde ist für
diesen Freitag geplant.
In der Luftsicherheit fordert

Verdi die Verbesserung des Ar-
beits- und Gesundheitsschut-

zes, 30 Tage Urlaub und Zu-
satzurlaub für Schichtarbeit.
Über den neuen Manteltarif-
vertrag mit dem Bundesver-
band der Luftsicherheitsunter-
nehmen wird erst am 26. und
27. März wieder verhandelt.
Die Luftverkehrsbranche

wirft Verdi einen Missbrauch
des Streikrechts vor. Es wür-
den sogenannte Warnstreiks
als Tarnung für weitreichende
Ausstände genutzt und Kno-
tenpunkte der Volkswirtschaft
gezielt lahmgelegt, sagt der
Präsident des Branchenver-
bandes BDL, Jens Bischof.

Dienstag, 11. März 2025 I Nr. 59 I Schifferstadter Tagblatt

POLITIK-RUNDSCHAU 7

Bleiben Sie
seriös informiert!

Ihre Tageszeitung seit 1905!

Fundierte Recherche
statt Fake News
In der Welt der Nachrichten zu Hause!

Das Tagblatt gibt es gedruckt oder digital.

2021: Johnson &
Johnson-Impfstoff
genehmigt

Am 11. März 2021 geneh-
migt die EU-Kommission
den Einsatz des Corona-
Impfstoffs von Johnson &
Johnson. Das in den Nie-
derlanden entwickelte Vak-
zin ist der vierte in der EU
zugelassene Impfstoff gegen
Covid-19. Gegenüber den
Präparaten von Pfizer, Mo-
derna und Astrazeneca bie-
tet der neue Impfstoff zwei
Vorteile: Er muss nur einmal
gespritzt werden und kann
bei Kühlschranktemperatur
statt in der Tiefkühlung ge-
lagert werden.

2020: WHO erklärt
Corona zur Pandemie

Am 11. März 2020 erklärt
die Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) denAusbruch
von COVID-19 offiziell zur
Pandemie. Das bedeutet,
dass sich die neuartige Lun-
genkrankheit global verbrei-
tet. Der erste Corona-Tote
wird am 11. Januar 2020
in China gemeldet. Seither
sind weltweit 6,87 Millio-
nen Menschen in Verbin-
dung mit dem Virus gestor-
ben, alleine in Deutschland
169.000 (Stand: März 2023).

2009: Amoklauf in
Winnenden

Am 11. März 2009 läuft
ein 17-Jähriger in Winnen-
den (Baden-Württemberg)
Amok. In der Albertville-Re-
alschule ermordet er zwölf
Menschen: acht Schülerin-
nen, einen Schüler und drei
Lehrerinnen. Auf der Flucht
tötet der Schütze drei Pas-
santen. Nachdem er von
einem Polizisten angeschos-
sen wird, nimmt sich der
Amokläufer selbst das Le-
ben. Die von ihm genutzte
Waffe hat er seinem Vater,
einem Sportschützen, ent-
wendet. Drei Monate nach
der Tat wird das deutsche
Waffenrecht verschärft. Die
Änderung ermöglicht ver-
dachtsunabhängige Kontrol-
len der Aufbewahrung von
Waffen.

2003: Richter des
Internationalen
Strafgerichtshofs
vereidigt
Am 11. März 2003 werden

die ersten 18 Richterinnen
und Richter des Interna-
tionalen Strafgerichtshofs
(IStGH) in Den Haag ver-
eidigt. Der neu gegründe-
te Gerichtshof wird tätig,
wenn nationale Strafverfol-
gungsbehörden nicht wil-
lens oder nicht in der Lage
sind, schwere Straftaten wie
Völkermord, Verbrechen
gegen die Menschlichkeit
und Kriegsverbrechen zu
verfolgen. Zudem kann die
Institution über zwischen-
staatliche Streitigkeiten
entscheiden, wenn die be-
teiligten Parteien die Ge-
richtsbarkeit anerkennen.
Die USA, Russland und Chi-
na erkennen die Legitima-
tion des Gerichtshofs nicht
an.

BLICK ZURÜCK

Höhenflug gestoppt
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Grüne zeigen Merz die gelbe Karte
Bisherige Regierungspartei verweigert schwarz-roten Milliardenplänen die Zusage – und fordert Änderungen

BERLIN. Es ist ein großer Auf-
lauf auf der Fraktionsebene im
Bundestag am Montag. Ein
ungewöhnliches Pressestate-
ment der Grünen ist angesetzt:
Partei und Fraktionschefs wol-
len sich gemeinsam äußern.
SMS gehen in Berlin hin und
her: Wird es ein Nein der Grü-
nen zu den geplanten Grund-
gesetzänderungen geben? Der
SPD-Partei- und Fraktionschef
Lars Klingbeil steht nur einen
Flur entfernt und blickt auf die
Szenerie. Er wird zu diesem
Zeitpunkt geahnt haben, dass
ein Problem auf ihn und CDU-
Chef Friedrich Merz zu-
kommt.
Und er sollte Recht behalten:

Die Grünen wollen das ge-
plante milliardenschwere Fi-
nanzpaket von Union und SPD
nicht mittragen. Man werde
den Abgeordneten der Grü-
nen-Bundestagsfraktion emp-
fehlen, den Grundgesetzände-
rungen „nicht zuzustimmen“,
sagte Fraktionschefin Kathari-
na Dröge. Auch den Angebo-
ten, die Merz Co-Fraktionsche-
fin Britta Haßelmann auf die
Mobilbox gesprochen habe,
werde man nicht zustimmen,
betonte Dröge. Sie spielt damit
auf einen Anruf des CDU-
Chefs vom Wochenende an.
Die Grünen kritisieren, dass

die Union bisher keine ernst-
haften Verhandlungen mit ih-
nen geführt habe und sie mit
aus ihrer Sicht fadenscheini-
gen Angeboten etwa zum Kli-
maschutz abzuspeisen versu-
che. Von Tricksereien und Er-

pressung ist die Rede und da-
von, dass Union und SPD ihre
Wahlversprechen mit Schul-
den finanzieren wollten. Dafür
stehe man nicht zur Verfü-
gung, macht Parteichefin Fran-
ziska Brantner klar.

„Klimaschutz muss höheren
Stellenwert bekommen“

Das sitzt – und bringt Union
und SPD, die gerade mitten in
der Bildung einer Regierung
stecken, in eine schwierige La-
ge. Für deren gigantisches
schuldenfinanziertes Finanz-
vorhaben wären insgesamt
drei Grundgesetzänderungen
notwendig. Für diese braucht
es allerdings eine Zwei-Drittel-
Mehrheit im Bundestag, die
ohne die Stimmen der Grünen
nicht zustande kommt, weil
die FDP eine Zustimmung be-
reits ausgeschlossen hat.
Also ist das Vorhaben end-

gültig vom Tisch? Ganz klar ist
das noch nicht. Die Grünen
schlagen nicht alle Türen zu,

allerdings stellen sie Bedin-
gungen. Man werde auch in
den nächsten Tagen an Ge-
sprächen teilnehmen, sagte
Dröge, „wenn sie dahinge-
hend ausgerichtet sind, dass
man zu einer wirklich zu-
kunftsorientierten Lösung
kommt“. Zukunftsorientiert –
das heißt für die Grünen vor
allem, dass der Klimaschutz
einen höheren Stellenwert be-
kommen muss. Auch bei Si-
cherheit und Verteidigung se-
hen die Grünen Nachbesse-
rungsbedarf. Sie fordern einen
„erweiterten Sicherheitsbe-
griff“, der neben Verteidigung
und Bundeswehr auch Aspek-
te wie Krisenresilienz, Bünd-
nisfähigkeit oder die Unter-
stützung für die Ukraine um-
fassen soll.
Verständnis für das Auftreten

der Grünen nach dem Umgang
der Union mit der Partei ist bei
der SPD zu hören. Aber auch,
dass man sich nicht erpressen
lassen dürfe. Die SPD pochte
am Montag auf ein Gesamtpa-

ket, lehnte beispielsweise ge-
trennte Abstimmungen zu den
Finanzplänen für Verteidigung
einerseits und Infrastruktur
andererseits ab. Und man will,
so heißt es aus der Fraktion,
dazu beitragen, dass alle ge-
sichtswahrend zu einer Eini-
gung kommen können. Bei-
spielsweise mit der Betonung,
dass es natürlich um zusätzli-
che Mittel und auch um Kli-
maschutz und Strukturrefor-
men gehen müsse.

Unionsparteien sind
von Nein überrascht

Und die Union? Dort ist am
Montagmittag das Wort „über-
rascht“ zu hören, ein anderes
lautet „verwundert“. Vertreter
von CDU/CSU wirken im Bun-
destag wie auf dem falschen
Fuß erwischt von dem Nein
der Grünen. Damit hatte man
offenkundig nicht gerechnet,
zumindest nicht zum jetzigen
Zeitpunkt.
„Wer A sagt, muss auch B sa-

gen“, meint einer aus der
Fraktionsspitze. Wenn die
Grünen also für mehr Sicher-
heit und mehr Unterstützung
der Ukraine seien, könnten sie
sich einer Lockerung der
Schuldenbremse nicht wider-
setzen. Ein anderer betonte,
vielleicht sei die Ablehnung
auch nur ein Versuch, zu-
nächst einmal für Ordnung im
eigenen Laden zu sorgen. Par-
lamentsgeschäftsführer Thors-
ten Frei sagt auf Nachfrage, er
sei noch „hoffnungsfroh“.
Auch die Grünen hätten eine
„staatspolitische Verantwor-
tung, die über Parteipolitik hi-

nausgeht“. Schließlich müsse
jetzt viel schneller dafür ge-
sorgt werden, „dass unser
Land verteidigungsfähig
wird“.

FDP formuliert einen
Kompromissvorschlag

Es habe bereits Gespräche
mit den Grünen gegeben, und
diese würden auch weiterge-
hen, so Frei. Zudem erinnert
er an den bevorstehenden
Zeitablauf: So sei die Einbrin-
gung der Fraktionsinitiativen
zu den Grundgesetzänderun-
gen für den kommenden Don-
nerstag geplant, dann gebe es
Ausschussberatungen, „wahr-
scheinlich werden 15, 16 Aus-
schüsse des Bundestages be-
teiligt sein“. Dann sei auch
noch eine Expertenanhörung
geplant. „Das dient natürlich
auch dazu, weiter daran zu
feilen, die Vorlage besser zu
machen“, erläutert der Parla-
mentsgeschäftsführer. Die
Union sei „jedenfalls offen da-
für, nach gemeinsamen Lö-
sungen zu suchen“.
Von der FDP gibt es am

Nachmittag den Vorschlag, die
regulären Verteidigungsausga-
ben im Haushalt auf zwei Pro-
zent zu erhöhen und zusätz-
lich einen Verteidigungsfonds
für Deutschland in Höhe von
300 Milliarden Euro einzurich-
ten. „Die demokratische Mitte
sollte jetzt zur Vernunft kom-
men und ihre volle Kraft auf
die Stärkung unserer Verteidi-
gungsfähigkeit lenken“, sagt
FDP-Fraktionschef Christian
Dürr. Es ist noch viel in Bewe-
gung in Berlin.

Von Kerstin Münstermann, JanaWolf,
Jan Drebes und Hagen Strauß

Karikatur: Gerhard Mester

„Digitalpakt 2.0 schnell unterzeichnen“
Fast fünf Milliarden sind vom Bund für die Digitalisierung der Schulen bewilligt worden / Minister sieht weiteren Handlungsbedarf

BERLIN. In den vergangenen
fünf Jahren sind Milliarden-
summen in die Digitalisierung
an deutschen Schulen geflos-
sen. Wie aus aktuellen Zahlen
des Bundesbildungsministe-
riums zum ersten Digitalpakt
Schule hervorgeht, waren zum
Ende des Jahres 2024 mehr als
98 Prozent der vom Bund be-
reitgestellten Finanzhilfen in
Höhe von fünf Milliarden Euro
für Anschaffungen und Pro-
jekte gebunden. Dazu gehören
etwa besseres WLAN, Tablets

oder Laptops, interaktive Ta-
feln sowie Lernportale für
Schulen. Bereits abgeflossen
seien mehr als drei Milliarden
Euro, also 63 Prozent der Bun-
desmittel. Für landesweite
Vorhaben können die Gelder
noch bis Ende dieses Jahres
abgerufen und abgerechnet
werden, für länderübergreifen-
de Vorhaben bis Ende 2026.
Der erste Digitalpakt Schule

wurde 2019 gestartet und lief
im vergangenen Jahr aus. Der
Bund beteiligte sich daran mit
6,5 Milliarden Euro für das
Ausbau-Programm und für So-

fortausstattung, Administra-
tion und Leihgeräte für Lehr-
kräfte. 90 Prozent der Ausga-
ben für die Digitalisierung in
den Schulen wurden vom
Bund getragen. Länder und
Kommunen mussten nur zehn
Prozent übernehmen. Nach
Ministeriumsangaben haben
etwa 29.400 Schulen ihre digi-
tale Infrastruktur mit den För-
dermitteln auf- und ausbauen
können – von insgesamt rund
32.000 Schulen. In Hessen
wurden Vorhaben imWert von
mehr als 370 Millionen Euro
bewilligt und in Rheinland-

Pfalz von mehr als 240 Millio-
nen Euro.
Bundesbildungsminister

Cem Özdemir (Grüne) sagte
dem Berliner Büro dieser Zei-
tung „Mit den Mitteln aus dem
Digitalpakt Schule haben wir
alle Kommunen erreicht.“ Vor
Ort profitierten mehr als 90
Prozent aller Schulen von bes-
serer Ausstattung und stabilen
IT-Strukturen. In 25 länder-
übergreifenden Vorhaben ent-
stünden gemeinsame digitale
Lösungen für alle Schulen. Für
landesweite digitale Struktur-
projekte setzten die Länder

seinen Angaben nach sogar
ein Drittel mehr Mittel aus
dem Digitalpakt ein, als zu
Anfang vorgesehen. Jetzt gel-
te es, die digitale Transforma-
tion der Schulen weiter voran-
zutreiben. „Deswegen sollte
die kommende Bundesregie-
rung die Vereinbarungen zum
Digitalpakt 2.0, die wir mit
den Ländern vorbereitet ha-
ben, schnell unterzeichnen“,
so Özdemir. Beim Digitalpakt
2.0 sollen Bund und Länder
bis 2030 jeweils 2,5 Milliarden
Euro in die Ausstattung der
Schulen investieren.

Von Mey Dudin

Tricksereien, um Wahlversprechen mit Schulden zu finanzieren?
Das wollen Grünen-Fraktionschefin Katharina Dröge und ihre Par-
tei derzeit nicht mittragen. Foto: dpa

Das Nein der Grünen zum von CDU und SPD ge-
planten Sondervermögen kommt nicht überra-
schend. Warum sollten sie dem schwarz-roten

Schulden-Deal auch ohne Gegenwehr zustimmen? Be-
vor die Grünen nach der Konstituierung des neuen
Bundestages endgültig auf die Oppositionsbank wech-
seln, haben sie alle Karten in der Hand. CDU-Chef und
Warscheinlich-Bald-Kanzler Friedrich Merz und SPD-
Wortführer Lars Klingbeil brauchen schließlich die Zu-
stimmung der Öko-Partei, um die Basis ihrer Sondie-
rungsgespräche und der angestrebten Koalition durch-
zubringen.

Natürlich brauchen wir dieses Sondervermögen, um
Deutschland voranzubringen, aber die Konstellation ist
Ironie des politischen Schicksals. Denn vor der Neu-
wahl war es Wirtschaftsminister Robert Habeck, der
einen Deutschlandfonds gefordert hat, um in Infra-
struktur zu investieren und die Wirtschaft wieder anzu-
kurbeln – und dafür vor allem von Merz abgebügelt
wurde. Mehr noch: Die CDU führte sogar einen Wahl-
kampf gegen den „schlechtesten Wirtschaftsminister
der Geschichte“. Einen Wahlsieg später dann die Kehrt-
wende und die Union einigte sich mit der SPD auf ein
milliardenschweres Sondervermögen. Und als wäre das
alles noch nicht genug, beschimpfte die CSU die Grü-
nen auf ihrem politischen Aschermittwoch als
„Ramschware“ und Söder rief Habeck hinterher „Good-
bye, gute Reise, auf Nimmerwiedersehen“. Man sieht
sich aber eben doch mindestens zweimal im Leben.
Das unwürdige Schauspiel der CSU wird die Bereit-
schaft der Grünen zur Zusammenarbeit also nicht gera-
de gefördert haben.

Und nun? CDU und SPD brauchen dieses Sonder-
vermögen. Und die Grünen können es sich ange-
sichts der Entwicklungen rund um die Ukraine

und die wegfallende Unterstützung der USA nicht leis-
ten, die Aufstockung der Verteidigungsausgaben zu
blockieren. Deshalb könnten sie nur einem Teil des ge-
planten Sondervermögens zustimmen und sich den
kostspieligen Wahlkampfversprechen von CDU und
SPD in den Weg stellen. Oder sie erhöhen den Druck
auf Union und Sozialdemokraten und drängen auf Fi-
nanzspritzen in ihren Kernthemen wie dem Klima-
schutz, der ohnehin eng mit der Wirtschaft verbunden
ist.

Fest steht aber, dass Schwarz und Rot die Grünen nicht
ohne einen Preis zu einer Zustimmung bewegen wer-
den können. Und da das Schicksal dieser Koalition und
von Merz als Kanzler an dieses Sondervermögen ge-
knüpft ist, werden sich alle Beteiligten mit Sicherheit in
den kommenden Tagen noch ein paar Schritte aufei-
nander zu bewegen.

KOMMENTARE

Von Dennis Rink
dennis.rink@vrm.de

Die Grünen
lassen die Muskeln
spielen

Verkehrte Welt in der Weltpolitik: Der ukrainische
Präsident Wolodymyr Selenskyj muss sich am
Tag vor dem Gipfel in Saudi-Arabien gegen ame-

rikanische Vorwürfe wehren, nicht ernsthaft genug
Frieden für sein von den Russen überfallenes Land zu
wollen. Das von US-Präsident Donald Trump in die
Welt gesetzte Narrativ, Selenskyj sei sozusagen selbst
schuld am russischen Vernichtungskrieg, verfängt also,
auch wenn der strategische Zickzackkurs der US-Admi-
nistration mittlerweile immer mehr Verbündete und Be-
obachter vor den Kopf stößt. Dass man sich nun wie-
der an einen Tisch setzt, um zu reden, ist jedenfalls
richtig.

Und dass dies in Saudi-Arabien geschieht, passt bes-
tens in die geopolitische Strategie des dortigen Herr-
schers: Mohammed bin Salman kann sich als friedens-
bewegten Vermittler und sein Land als zuverlässigen
Gesprächspartner inszenieren. Als jüngster PR-Coup
des mächtigen Prinzen gilt die höchst umstrittene Ver-
gabe der Fußball-Weltmeisterschaft durch die Fifa an
Saudi-Arabien. Wo – das sollte man bei aller Öffnung
des Landes für Touristen und ausländische Investoren
und bei allen Reformen zur „Gleichberechtigung“ der
Frauen niemals vergessen – Flüchtlinge an der Grenze
systematisch massakriert und Regimegegner (wie der
Journalist Jamal Khashoggi 2018) abgeschlachtet wer-
den.

Das wird also womöglich das Bild dieses Treffens be-
stimmen: der Präsident der überfallenen Ukraine als
Buhmann und der Prinz von Saudi-Arabien, der sich
nicht nur im Bürgerkrieg in Jemen die Hände blutig ge-
macht hat, als rechtschaffener Friedensvermittler. Es
sind wirklich besondere Zeiten, in denen wir leben.

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Die Bösen sind obenauf:
Verkehrte Welt beim
Gipfel in Saudi-Arabien
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Trump – des Kremls Superstar
Russland feiert neuen Kurs des US-Präsidenten / Das verändert auch die Intensität der Angriffe im Ukraine-Krieg

MOSKAU. Russlands Staats-
fernsehen hat in US-Präsident
Donald Trump seinen neuen
Superstar gefunden. Jahrelang
ergingen sich die vom Kreml
gesteuerten Medien in antiame-
rikanischer Hetze, Kommenta-
toren träumten mit Blick auch
auf die US-Hilfe für die Ukraine
gegen den russischen Angriffs-
krieg davon, Washington in ra-
dioaktive Asche zu verwan-
deln. Nun freut sich Dmitri Kis-
seljow, einer der wichtigsten
Meinungsmacher des Landes,
dass Trump nicht nur dem uk-
rainischen PräsidentenWolody-
myr Selenskyj vor laufenden
Kameras im Weißen Haus eine
Abreibung verpasst hat, son-
dern auch noch Kreml-Positio-
nen aufgreift.

Kisseljow sieht „Troika“
und neueWeltordnung

Kisseljow schwärmt schon
von der „großen Troika“ mit
Russland, China und den USA
für eine neue Weltordnung.
Europa ist abgeschrieben. Die
Amerikaner sind die neuen bes-
ten Freunde der Russen – zu-
mindest für den Augenblick.
Die Kehrtwende, die Trump
hinlegt, wenn er betont, dass er
Kremlchef Wladimir Putin ver-
traue, hat auch den Ton in Mos-
kau gedreht.
Moskau sieht sich auf Augen-

höhe mit Washington und be-
teuert, wie Trump ebenfalls ein
Ende des Krieges anzustreben.
Seit Wochen wird über ein bal-
diges Treffen Trumps mit Putin
gesprochen – in Saudi-Arabien
womöglich. Aber ein Termin ist
nicht in Sicht. „Das wird ein
langes Feilschen, bei dem Mos-

kau sich auf einen beliebigen
Ausgang einstellt – von be-
grenzten Vereinbarungen bis
hin zur völligen Einstellung des
Dialogs und sogar zur Eskala-
tion“, sagt die russische Polito-
login Tatjana Stanowaja.
Die russischen Truppen haben

nach der Aussetzung der US-
Hilfe ihren ohnehin seit Mona-
ten auffälligen Vormarsch noch
einmal intensiviert. Putin nut-
ze das aus, um noch mehr uk-
rainisches Gebiet zu erobern,
stellt das Institut für Kriegsstu-
dien (ISW) in Washington fest.
Die Ukrainer erleiden die

schwersten russischen Luft-
schläge seit langem mit vielen
Toten und Verletzten, was Ex-
perten auch auf den neuen US-
Kurs unter Trump zurückfüh-
ren.
Nach Trumps zuletzt im rus-

sischen Staatsfernsehen ge-
nüsslich verbreiteten Aufforde-
rungen an Selenskyj, er möge
sich endlich Friedensverhand-
lungen stellen, beginnen die
Amerikaner an diesem Diens-
tag Gespräche mit den Ukrai-
nern in Saudi-Arabien. Der US-
Sondergesandte Steve Witkoff
sagte vorab, es gehe darum,

einen Rahmen für ein Friedens-
abkommen und eine erste Waf-
fenruhe festzulegen. Selenskyjs
Verhandlungsführer Andrij Jer-
mak strebt eine Feuerpause in
der Luft und zur See sowie
einen Stopp der Angriffe auf zi-
vile und die Energieinfrastruk-
tur an – als erste Schritte.
In Moskau stoßen die ukraini-

schen Forderungen nach Si-
cherheitsgarantien aus dem
Westen weiter auf Widerstand.
Kiew wolle Zeit gewinnen, da-
mit die Front nicht zusammen-
breche, sagt die Sprecherin des
russischen Außenministeriums,

Maria Sacharowa. Eine Feuer-
pause wolle die Ukraine nut-
zen, um mit Hilfe der westli-
chen Verbündeten ihre militäri-
schen Fähigkeiten zu stärken
und Truppen neu aufzustellen
und dann Rache zu nehmen.
Am Ende stehe eine neue Ge-
waltspirale. „Das ist absolut
nicht hinnehmbar“, sagt Sach-
arowa.
Die gemäßigte russische Ta-

geszeitung „Nesawissimaja Ga-
seta“ weist darauf hin, dass Pu-
tin zwar zu Kompromissen be-
reit sei, aber auch auf vielen für
Kiew kaum akzeptablen Posi-

tionen beharre. So werde Mos-
kau niemals einen Nato-Beitritt
der Ukraine zulassen oder auf
die besetzten Gebiete im Osten
und Süden der Ukraine verzich-
ten, stellt das Blatt fest. Für
möglich hält Chefredakteur
Konstantin Remtschukow aber,
dass Moskau angesichts der
verlustreichen Kämpfe auf eine
komplette Eroberung der bisher
nur teils besetzten Gebiete Sa-
porischschja und Cherson ver-
zichtet. Die dort besetzten Teile
könnten dann zu einem Gebil-
de unter dem Namen Nowo-
rossija zusammengelegt wer-
den. „Eine Änderung der Ver-
fassung stellt da kein Problem
dar“, schrieb er mit Blick auf
die Salon-Debatten in Moskau.

Putin hofft aufWegfall
von Sanktionen

Eines der wichtigsten Themen
bei den Verhandlungen um den
Ukraine-Konflikt für die Russen
ist der Wegfall zumindest eini-
ger der 16.000 Sanktionen des
Westens. Zwar betonte Putin
mehrfach, die Sanktionen hät-
ten in vielen Bereichen Kräfte
freigesetzt und Russland stär-
ker gemacht. Gleichwohl räumt
er ein, dass sie die wirtschaftli-
che Entwicklung bremsen.
Längst laufen schon Gespräche
zwischen dem russischen
Unternehmerverband und der
amerikanischen Handelskam-
mer Amcham über eine Wie-
deraufnahme der Wirtschafts-
beziehungen. Der Amcham-
Chef in Moskau, Robert Agee,
forderte in der Wirtschaftszei-
tung „RBK“ die Wiederaufnah-
me des Flugverkehrs, dass rus-
sische Bankenwieder an das Fi-
nanz-Kommunikationssystem
Swift angeschlossen werden.

Von Ulf Mauder

Sorgen um Papst
werden kleiner
ROM (dpa). Nachmehr als drei

Wochen im Krankenhaus ist
Papst Franziskus nach Einschät-
zung der behandelnden Ärzte
nicht mehr in unmittelbarer Ge-
fahr. Dies geht aus einem medi-
zinischen Bulletin hervor, das
der Vatikan am Montagabend
veröffentlichte. „Der klinische
Zustand des Heiligen Vaters ist
weiterhin stabil. Die in den ver-
gangenen Tagen verzeichneten
Verbesserungen haben sich wei-
ter gefestigt“, hieß es darin. Der
88-Jährige muss wegen seiner
Lungenentzündung aber weiter
im Krankenhaus bleiben. Einen
möglichen Termin für eine Ent-
lassung nannten die Ärzte nicht.

Randale in
Rumänien

BUKAREST (dpa). Nach Abwei-
sung der Kandidatur des prorus-
sischen und rechtsextremen Ca-
lin Georgescu für das Präsiden-
tenamt in Rumänien ist es in
Bukarest zu Zusammenstößen
zwischen dessen Anhängern
und der Polizei gekommen. Da-
bei wurden 13 Polizisten ver-
letzt, vier mussten in Kranken-
häuser gebracht werden. Sieben
mutmaßliche Randalierer wur-
den festgenommen, wie die
Polizei mitteilte. Ermittelt wird
demnach gegen einen Parteivor-
sitzenden, der zu Gewalt aufge-
rufen haben soll. Nach der Ent-
scheidung durch das zentrale
Wahlbüro mit Hinweis auf ein
fehlendes Bekenntnis George-
scus zu demokratischen Grund-
werten hatten Anhänger am
Sonntagabend Gegenstände in
Brand gesetzt und Polizisten
mit Pflastersteinen beworfen.
Georgescu hatte im November
die erste Runde der Präsiden-
tenwahl in Rumänien für sich
entschieden, die Wahl war
durch das Verfassungsgericht
aber annuliert worden. Sie wird
am 4. Mai wiederholt. Über eine
Berufung Georgescus muss das
Verfassungsgericht entscheiden.

Wenn sich die Stimmung ändert
Beim Bundeswehr-Einsatz hatten viele Afghanen vor Ort mitgearbeitet, nun nutzen sie Aufnahmezusagen – das sorgt für Ärger

BERLIN. Am Umgang mit
Flüchtlingen aus Afghanistan
lässt sich anschaulich zeigen,
wie Stimmungen sich ändern
– und die Werte geleitete
Außenpolitik von Annalena
Baerbock (Grüne) an ihre
Grenzen stößt. Immer wieder
sorgten Charterflüge für Kri-
tik, die Afghanen von Pakis-
tan aus nach Deutschland ge-
bracht haben. Die Kritik rich-
tet sich gegen die Aufnahmen
insgesamt, vorgebracht wer-
den aber auch Sicherheitsbe-
denken. Bei den Flüchtlingen
handelt es sich insbesondere
um Menschen, die während
des deutschen Afghanistan-
Einsatzes für die Bundeswehr
oder für deutsche Hilfsorgani-
sationen tätig waren und die
schon eine Aufnahmezusage
haben.
Aktuell sind es noch rund

2.800 Personen, die darauf
warten, nach Deutschland
einreisen zu können. Fraglich
ist allerdings, ob das noch
passieren wird. Union und
SPD haben sich darauf ver-
ständigt, freiwillige Bundes-
aufnahmeprogramme „soweit
wie möglich“ zu beenden. Die
Stimmung im Land ist inzwi-
schen gänzlich anders als
noch 2021 – statt Aufnahmen
aus Afghanistan werden heu-
te Abschiebungen gefordert.
Es gab auch schon den ersten
Abschiebeflug seit der Macht-
übernahme der Taliban: Ende
August 2024 wurden 28 Straf-
täter aus Deutschland nach
Afghanistan abgeschoben.
Rückblende: Im Sommer

2021, als noch Bundeskanzle-
rin Angela Merkel (CDU) re-
gierte, endete der 20-jährige,
internationale Afghanistan-

einsatz – und die Taliban er-
oberten das Land im Hand-
streich. In den Fernsehnach-
richten waren Bilder von ver-
zweifelten Afghanen zu se-
hen, die das Rollfeld des Flug-
hafens von Kabul stürmten
und sich an das Fahrwerk
eines startenden Flugzeugs
klammerten. Gerade die Tat-
sache, dass bei dem Truppen-
abzug afghanische Ortskräfte
der Bundeswehr trotz gegen-
teiliger Zusicherungen zu-
rückgelassen worden waren,
bewegte viele Menschen. Im
Herbst desselben Jahres bilde-
ten die Ampel-Parteien SPD,
Grüne und FDP ihre Regie-
rung. Sie schrieben sich ein
humanitäres Aufnahmepro-
gramm in den Koalitionsver-
trag, um Menschen in Sicher-
heit zu bringen, die wegen
ihrer Tätigkeit für die deut-

schen Streitkräfte oder ihres
Einsatzes für Menschenrechte
und Demokratie unter dem ra-
dikal-islamischen Taliban-Re-
gime bedroht waren.

Immer mehr Namen
landeten auf den Listen

Neben dem damals schon
bestehenden Ortskräfteverfah-
ren wurde das Bundesaufnah-
meprogramm für besonders
gefährdete Personen aufge-
legt, es gibt zudem noch ein
Menschenrechts- und ein
Überbrückungsprogramm.
Ging es in der Debatte zuvor
überwiegend um die lokalen
Mitarbeiter der Bundeswehr,
waren am Ende auch zahlrei-
che weitere Namen auf den
Listen, von Aktivistinnen über
Journalisten bis hin zu Be-
schäftigten der Verwaltung.

Dass die Gruppe von Men-
schen, die nach Deutschland
kommen sollten, derart an-
wuchs, stieß hierzulande auf
immer lauteren Widerspruch.
Im Rückblick sagte die ehe-

malige Leiterin des Auslands-
büros Afghanistan der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung, Ellinor
Zeino, dem Berliner Büro die-
ser Zeitung: „Nach Macht-
übernahme der Taliban haben
Nichtregierungsorganisatio-
nen panisch Hunderte afgha-
nische Kontakte pauschal
hochgeladen, damit die ins
Aufnahmeprogramm für ge-
fährdete Menschen kommen.
Dabei kam die Bedrohungsla-
ge, auf die man sich vorberei-
tet hatte, gar nicht.“ Die Tali-
ban hätten im Krieg gegen die
internationalen Truppen zwar
Ortskräfte angegriffen. „Aber
nach dem Abzug galt diese

Kriegstaktik nicht mehr: Ich
kenne keinen einzigen Fall,
dass ein Afghane oder eine Af-
ghanin wegen der Zusammen-
arbeit mit Deutschland ange-
griffen wurde“, betonte sie.

Mehr als 35.000 Menschen
bisher eingereist

Insgesamt haben über die
Aufnahmeprogramme nach
Angaben der Bundesregierung
etwa 48.000 Afghanen eine
Aufnahmezusage erhalten.
Mehr als 35.000 sind bislang
eingereist. Bei den bestehen-
den Aufnahmezusagen han-
delt es sich laut Innenministe-
rium „im rechtlichen Sinn“
um Verwaltungsakte, auf die
sich Betroffene berufen und
gegebenenfalls auch klagen
können. Neue Zusagen für
das Bundesaufnahmepro-
gramm würden nicht mehr ge-
macht.
Kurz vor dem Regierungs-

wechsel ist derweil noch eine
Initiative zu Frauenrechten in
Afghanistan gestartet worden:
Mit anderen verbündeten
Staaten droht Deutschland mit
dem Gang vor den Internatio-
nalen Gerichtshof in Den
Haag: Gemeinsam mit Austra-
lien, Kanada und der Nieder-
lande verweist die Bundesre-
gierung auf die UN-Frauen-
rechtskonvention, deren Ver-
tragsstaat auch Afghanistan
ist, und auf die Verpflichtung,
Frauenrechte zu achten. Zei-
no sieht das skeptisch. „Die
Taliban sind weder käuflich,
noch reagieren sie auf Druck.
Sie folgen streng ihrer Ideolo-
gie“, sagt sie. „Druck von
außen wird daher bei Frauen-
rechten keine Verbesserungen
bringen – sondern eher kont-
raproduktiv wirken.“

Von Mey Dudin

Die Solidarität mit Flüchtlingen aus Afghanistan war 2021 noch groß: Vor dem Reichstagsgebäude in
Berlin hielt ein Demonstrant ein Schild hoch. Doch die Stimmung hat sich inzwischen geändert. Foto: dpa

Wladimir Putin (links) freut es, dass US-Präsident Donald Trump mit seiner Politik indirekt auch Russlands Interessen vertritt. Archivfoto: dpa

Kirche will sich
weiter in Politik
einmischen

KALL (dpa). „Wir sind keine
politische Partei als katholische
Kirche, aber wir haben vom
Evangelium her einen klaren
politischen Auftrag, der sich aus
unserem Menschenbild und aus
unserem Gottesbild speist“, sag-
te der Vorsitzende der Deut-
schen Bischofskonferenz, Georg
Bätzing, vor Beginn der viertägi-
gen Frühjahrsvollversammlung
der Bischöfe im Kloster Steinfeld
bei Aachen. Deshalb wolle sich
die katholische Kirche auch wei-
terhin in die Politik einmischen.
„Da werden wir uns zu Wort
melden, wenn es Dinge gibt, die
wir nicht gut mittragen kön-
nen.“
Das Verhältnis zwischen Poli-

tik und Kirche ist eines der The-
men des Bischofstreffens. Der
Berliner Vertreter der Bischofs-
konferenz, Karl Jüsten, und die
Vertreterin der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD),
Anne Gidion, hatten die gemein-
samen Abstimmungen der
Unionsparteien mit der AfD im
Bundestag scharf kritisiert.

Bätzing: Offene Grenzen
haben unglaublichenWert

Unionspolitiker hatten darauf
teils verärgert reagiert. So been-
dete die frühere CDU-Vorsitzen-
deAnnegret Kramp-Karrenbauer
ihre Mitarbeit im Zentralkomitee
der deutschen Katholiken (ZdK).
CSU-Chef Markus Söder legte
den Kirchen mehr Zurückhal-
tung in politischen Fragen nahe.
Natürlich müssten Politiker Ant-
wort auf die wichtige Frage fin-
den, wie viele Geflüchtete
Deutschland integrieren könne,
sagte Bätzing. Aber: „Wir sehen
in den offenen Grenzen Europas
einen so unglaublichen Wert,
dass wir das immer wieder sa-
gen werden“, so Bätzing.

Carney soll
Kanada führen
OTTAWA (dpa). Als Nachfolger

von Premierminister Justin Tru-
deau soll Mark Carney Kanada
durch wirtschaftlich turbulente
Zeiten und in Neuwahlen füh-
ren. Der 59 Jahre alte Ökonom
wurde mit 85,9 Prozent der
Stimmen zum Vorsitzenden der
Liberalen Partei gewählt. Der
ehemalige Chef der britischen
und kanadischen Zentralbanken
wird auch das Amt desMinister-
präsidenten übernehmen – und
sich mit der Zollpolitik und An-
nexions-Drohungen von US-Prä-
sident Donald Trump auseinan-
dersetzen müssen. An diesen
richtete er eine klare Botschaft.
Die Nation erlebe zwar „dunkle
Tage, ausgelöst durch ein Land,
dem wir nicht länger trauen
können“. Man werde die He-
rausforderung aber bewältigen.
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Börse Frankfurt
MDAX g 29027,31 (–1,80%)

Div. 10.3. 7.3.
Aixtron NA 0,40 11,93 12,52
Aroundtown (LU) - 2,37 2,40
Aurubis 1,40 90,15 91,65
Auto1 Group - 21,14 22,32
Bechtle 0,70 38,48 39,40
Bilfinger 1,80 65,70 67,30
Carl Zeiss Meditec 1,10 58,35 60,75
CTS Eventim 1,43 102,30 104,30
Delivery Hero - 27,93 28,84
Dt.Wohnen Inh. 0,04 20,95 21,00
Evonik Industries 1,17 21,36 21,64
Evotec - 6,38 6,60
Fraport - 55,60 55,90
freenet NA 1,77 34,66 34,72
Fuchs Vz. 1,11 48,70 49,44
GEA Group 1,00 56,55 57,45
Gerresheimer 1,25 78,60 80,15
Hella 0,71 92,20 91,60
HelloFresh - 10,06 10,37
Hensoldt 0,40 61,50 63,40
Hochtief 4,40 163,40 163,70
Hugo Boss NA 1,35 40,81 42,64
Hypoport SE - 183,80 190,80
Jenoptik 0,35 22,40 22,90
Jungheinrich Vz. 0,75 32,16 33,56
K+S NA 0,70 14,10 13,76
Kion Group 0,70 43,03 44,74
Knorr-Bremse 1,64 89,60 90,95
Krones 2,20 132,20 133,60
Lanxess 0,10 31,68 31,97
LEG Immobilien 2,45 68,82 70,88
Lufthansa vNA 0,30 7,86 7,99
Nemetschek 0,48 110,90 112,90
Nordex - 15,22 15,96
Puma 0,82 30,02 29,21
Rational 13,50 843,00 838,00
Redcare Pharmacy (NL) - 122,00 120,10
RTL Group (LU) 2,75 34,15 34,05
Schott Pharma 0,16 25,12 24,84
Scout24 NA 1,20 94,60 98,40
Siltronic NA 1,20 45,28 45,30
Ströer & Co. 1,85 56,10 56,35
TAG Immobilien - 12,10 12,18
Talanx NA 2,35 92,10 91,50
TeamViewer SE - 12,32 12,51
thyssenkrupp 0,15 8,57 9,10
Traton 1,50 37,10 38,20
TUI - 7,00 7,21
United Internet NA 0,50 18,96 18,90
Wacker Chemie 3,00 76,88 77,00

SDAX g 15297,28 (–1,99%)
Div. 10.3. 7.3.

1&1 0,05 14,12 14,08
About You Hold. - 6,69 6,66
adesso 0,70 88,00 89,20
Adtran Networks 0,52 20,20 20,20
AlzChem Group 1,20 85,60 87,20
Amadeus Fire 5,00 83,10 84,50
Atoss Software 1,69 121,00 118,00
Befesa (LU) 0,73 23,76 24,76
Borussia Dortmund 0,06 3,04 3,23
Cancom 1,00 26,28 27,32
Ceconomy St. - 3,48 3,54
CeWe Stiftung 2,60 96,30 97,30
CompuGroup Med. 1,00 22,66 22,60
Dermapharm Holding 0,88 39,15 39,25
Deutsche Beteiligung 1,00 25,00 25,30
Deutz 0,17 5,57 5,78
Douglas - 15,24 15,50
Drägerwerk Vz. 1,80 57,00 57,70
Dt. EuroShop NA 2,60 18,10 17,96
Dt. Pfandbriefbank - 5,57 5,72
Dürr 0,70 24,36 25,34
DWS Group 6,10 47,06 48,92
Eckert & Ziegler SE 0,05 54,25 57,75
Elmos Semicond. 0,85 66,60 68,10
Energiekontor 1,20 48,00 46,25
Fielmann Grp. 1,00 45,70 46,10
flatexDEGIRO 0,04 19,02 19,88
Formycon - 25,15 25,85
GFT Technologies 0,50 20,50 20,10
Grand City Prop. (LU) - 9,65 9,73
Grenke NA 0,47 17,70 18,14
Hamborner Reit 0,48 5,91 5,88
Heidelberger Druck. - 1,14 1,15

Hornbach Hold. 2,40 84,60 84,50
Indus Holding 1,20 24,00 24,50
Ionos Group - 23,40 23,50
Jost Werke 1,50 51,40 54,00
Klöckner & Co. NA 0,20 6,74 6,92
Kontron (AT) 0,50 23,30 23,58
KSB Vz. 26,26 756,00 740,00
KWS Saat 1,00 56,50 57,10
LPKF Laser&Electr. - 8,44 8,52
Medios - 12,98 13,30
Metro St. - 5,39 5,41
MLP 0,30 6,90 6,97
Mutares 2,25 30,15 30,25
Nagarro - 83,30 84,00
Norma Group NA 0,45 14,26 15,40
Patrizia 0,34 7,53 7,60
PNE NA 0,08 13,22 13,40
ProSiebenSat.1 0,05 6,13 6,23
PVA TePla - 13,10 13,40
RENK Group 0,30 33,68 35,51
SAF Holland 0,85 17,88 18,24
Salzgitter 0,45 23,82 24,12
Schaeffler Inh. 0,44 4,35 4,30
SFC Energy - 18,88 19,64
SGL Carbon - 4,22 4,33
Sixt St. 3,90 86,10 88,60
SMA Solar Techn. 0,50 19,22 20,12
Springer Nature - 23,40 23,50
Stabilus S.A 1,15 30,15 31,15
Sto & Co. Vz 5,00 135,60 140,00
Stratec 0,55 27,15 27,90
Südzucker 0,90 11,37 11,34
Süss MicroTec NA 0,20 34,40 35,40
Verbio 0,20 9,50 9,71
Vossloh 1,05 56,20 56,90
Wacker Neuson NA 1,15 18,76 19,02
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,02 13,18

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 10.3. 7.3.

Aumann 0,20 10,26 10,06
BayWa vNA - 7,55 7,88
BB Biotech NA (CH) 2,00 37,55 38,20
BMWVz. 6,02 78,80 78,45
Covestro - 58,58 58,34
Fuchs St. 1,10 37,00 37,25
Hapag-Lloyd NA 9,25 153,60 145,90
Henkel & Co. 1,83 78,30 76,30
Homag Group 1,02 29,00 27,00
JDC Group - 21,20 21,90
Leifheit 1,05 17,20 16,95
Medigene NA - 1,50 1,57
Nexus 0,22 68,70 69,40
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,00 154,80
Sartorius St. 0,73 179,00 187,00
Volkswagen St. 9,00 112,40 112,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 10.3. 7.3.

3U Holding 0,05 1,68 1,61
BioNTech - 96,55 101,00
Brain Biotech - 2,24 2,36
CeoTronics 0,15 8,50 9,25
Datron 0,20 6,95 7,35
Deufol 0,10 5,55 5,50
EDAG Engineer. (CH) - 6,84 6,76
KSB St. 26,00 805,00 775,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,94 2,02
MVV Energie NA 1,45 33,00 31,60
Schwälbchen 0,80 48,00 -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 80,50 82,00
Simona 1,85 49,00 48,00

EURO STOXX 50 g 5386,98 (–1,49%)
Div. 10.3. 7.3.

AB Inbev (BE) 0,82 58,28 58,06
Adyen (NL) - 1499,00 1607,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,73 33,75
Air Liquide (FR) 2,91 183,66 181,22
ASML Hold. (NL) 1,52 635,30 674,80
AXA (FR) 1,98 38,48 38,85
Banco Santander (ES) 0,10 6,00 6,26
BBVA (ES) 0,29 12,80 13,14
BNP Paribas (FR) 4,60 73,80 76,29
Danone (FR) 2,10 72,24 71,38
Enel (IT) 0,22 6,93 6,86
Eni (IT) 0,25 13,58 13,69

EssilorLuxottica (FR) 3,95 272,60 274,50
Ferrari (NL) 2,44 401,50 414,00
Hermes Internat. (FR) 3,50 2493,00 2520,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,75 13,66
Inditex (ES) 0,77 50,02 49,54
ING Groep (NL) 0,35 18,34 19,14
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,77 4,91
Kering (FR) 2,00 253,95 248,00
L’Oréal (FR) 6,75 360,05 363,90
LVMH (FR) 5,50 621,50 638,40
Nokia (FI) 0,03 4,80 4,82
Nordea Bank AB (FI) 0,92 13,04 13,29
Pernod Ricard (FR) 2,35 102,70 101,50
Prosus (NL) 0,10 42,72 43,90
Safran (FR) 2,20 242,00 251,70
Sanofi S.A. (FR) 3,76 110,00 109,18
Schneider Electr. (FR) 3,50 217,75 227,55
St. Gobain (FR) 2,10 98,32 105,60
Stellantis (NL) 1,55 11,97 11,67

Amundi TopWorld x 280,71 280,67
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,95 177,73
BNP PAM Euro MM* x 219,98 219,97
Commerz hausInvest 0,71 43,95 43,96
DekaAriDeka CF 1,59 93,96 94,61
Deka Digit Kommunik TF 1,50 118,84 118,29
Deka Euro Potential CF 2,79 158,09 159,00
Deka EuropaSelect CF 1,80 104,04 105,15
Deka Fonds CF 2,35 146,95 148,31
Deka Immo b Europa 1,00 47,62 47,62
Deka Immo b Global 1,10 54,47 54,46
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 352,72 351,84
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 67,47 67,83
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 59,12 59,47
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,48 38,68
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 76,41 76,86
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,57 40,67
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,93 42,15
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 440,04 440,78
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 405,53 406,22
Deka MegaTrends CF 2,11 150,40 149,91
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 96,71 95,40
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,28 39,25
Deka PrivatVorsorge AS x 101,48 101,80
Deka RenditDeka 0,52 21,64 21,60
Deka Spezial CF 12,28 648,10 646,91
Deka Technologie CF 1,81 91,88 91,39
Deka Varioinvest TF 1,46 64,94 64,89
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 69,65 70,07
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,48 46,72
DJE-Div&Sub P x 596,42 593,76
DWSAkkumula x 2115,3 2109,3
DWSAkt.Strat.D x 567,64 576,34
DWSArtif Intel ND 0,05 432,87 436,31
DWS Cpt DJE Gl Akt x 506,62 506,81
DWS D.Akt.O x 625,01 634,22
DWS Deutschland x 313,12 317,70
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,91 90,91
DWS ESG EurBd(M)LC x 1852,9 1850,8
DWS Europ. Opp LD 6,51 449,07 452,31
DWS Eurorenta 0,40 47,01 46,96
DWS Eurovesta 0,59 172,52 175,27
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,36 31,33
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,66 36,65
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,33 47,33
DWS Glbl Growth 0,05 236,67 240,34
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,62 37,58
DWS Heal. C TypO x 353,59 353,24
DWS Qi LowVol Europe NC x 388,13 384,75
DWS S.A CROCI US LC x 595,89 583,67
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 212,05 212,53
DWS StESGAlloBalLD 0,05 136,00 136,89
DWS TopAsien x 231,74 233,79
DWS Top Dividen LD 4,90 145,08 144,19
DWS Top Europe 3,22 204,26 207,11
DWS Top Prtf Off x 92,15 91,88
DWS TopWorld 0,38 189,66 189,47
DWS US Growth 0,05 521,37 518,40
DWSVermbf.I LD 0,93 308,64 307,70
DWSVermbf.R LD 0,31 15,33 15,31
DWSVors.AS(Dyn.) x 174,12 174,17
DWSVors.AS(Flex) x 169,33 169,31
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,34 27,21
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,68 22,70
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 180,66 182,04
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 84,92 85,91
Hansainvest HANSAcentro x 86,85 87,37
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,64 20,60
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 77,72 78,52
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,19 102,23
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,74 29,72
MEAG EuroBalance* 0,99 70,36 70,59
MEAG EuroInvest A* 2,95 118,36 118,82
MEAG ProInvest* 3,24 271,18 277,02
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 355,20 352,97
Metzler Ir European Growth A* 1,08 258,59 262,39
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 281,76 285,94
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,97 45,00
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,36 45,40
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,37 70,31
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,80 35,79
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 73,25 73,78
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,42 98,40
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 499,05 498,97
Union MultiStratGloUnion* 1,31 87,78 88,04
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 134,62 135,24
Union Profi-Balance* 1,25 85,62 86,05
Union UniDeutschl. XS* x 182,14 185,12
Union UniEuroAktien* 1,39 103,73 105,71

Union UniEuroRenta* 0,38 59,30 59,33
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 262,08 263,79
Union UniFonds* 0,88 73,86 75,93
Union UniGlobal* 6,45 424,28 427,16
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 362,21 364,71
Union UniGlobal-net-* 3,50 253,02 254,80
Union UniKlassikMix* x 120,81 121,69
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 299,56 305,12
Union UniRak* 2,61 156,46 157,31
Union UniRak-net-* 1,36 83,31 83,76
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,38 77,89
Union UniStrat: Konserv.* x 72,98 73,19
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,22 96,21
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,16 53,16
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,05 47,05
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 123,17 123,03
Westinv . InterSel. 1,00 48,65 48,64

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 83797,00 87207,00
10 g Goldbarren 826,50 904,00
Feinsilber (kg) 876,00 1246,76
1 oz Platinbarren 816,00 1240,58
1 oz Britannia 2584,00 2745,00
1/2 oz Maple Leaf 1292,00 1447,50
1/4 oz Maple Leaf 646,00 742,80
1/10 oz Maple Leaf 258,00 304,40
1 oz Krügerrand 2584,00 2745,00
ACI Kupfernotierung 10.3. 7.3.
€/100kg, cunova.com 1030,98 1041,85

ÖLPREISE
Rohöl 10.3. 7.3.
ÖL (Brent), $/Brl 69,21 70,45
Heizöl (2501-3500l) 5.3. 26.2.
Frankfurt, €/100l 105,66-100,87 104,38-104,01

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 10.03.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8385
Dänische Kronen (DKK) 7,4584
Japanische Yen (JPY) 159,3900
Norwegische Kronen (NOK) 11,6705
Polnischer Zloty (PLN) 4,1960
Schwedische Kronen (SEK) 10,9695
Schweizer Franken (CHF) 0,9512
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,7829
Tschechische Kronen (CZK) 24,9570
Türkische Lira (TRY) 39,6428
US-Dollar (USD) 1,0845

1 Bitcoin in EUR (10.03.) 72156,5700

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 10.3. 7.3.
0,00 BO S.181 20/25 2,466 99,80 99,79
0,00 BO S.182 20/25 2,243 98,72 98,70
0,00 BO Grüne 20/25 2,225 98,73 98,73
0,00 BO S.183 21/26 2,14 97,74 97,72
0,00 BO S.184 21/26 2,146 96,71 96,67
0,00 BO S.185 22/27 2,188 95,57 95,50
1,30 BO S.186 22/27 2,188 97,78 97,70
1,30 BO Grüne 22/27 2,186 97,79 97,71
Dt. Rentenindex 124,25 124,01
Umlaufrendite 2,67 2,69

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 56,30 56,26
UniCredit (IT) 0,93 51,27 53,70
Vinci (FR) 1,05 116,65 117,00
Wolters Kluwer (NL) 0,83 140,55 141,55

DOW JONES g 41838,76 (–2,25%)
Div. 10.3. 7.3.

3M (US) 0,73 137,14 135,06
Amazon.com (US) - 177,32 183,24
American Express (US) 0,70 240,00 245,40
Amgen (US) 2,38 296,65 298,00
Apple Inc. (US) 0,25 208,05 221,00
Boeing (US) - 136,48 142,30
Caterpillar (US) 1,41 322,00 322,00
Chevron Corp. (US) 1,71 146,24 143,34
Cisco Systems (US) 0,40 57,52 57,71
Coca-Cola (US) 0,49 66,48 66,10
Disney Co. (US) 0,50 94,93 96,70
Goldman Sachs (US) 3,00 485,35 519,00

Home Depot (US) 2,25 346,05 341,75
Honeywell (US) 1,13 194,26 193,96
IBM (US) 1,67 239,55 239,60
Johnson&Johnson (US) 1,24 155,76 154,46
JP Morgan Chase (US) 1,25 212,55 223,00
McDonald’s (US) 1,77 294,50 290,45
Merck & Co. (US) 0,81 88,10 86,40
Microsoft (US) 0,83 350,90 363,20
Nike (US) 0,40 71,19 71,08
Nvidia (US) 0,01 98,55 103,98
Procter & Gamble (US) 1,01 164,42 162,62
Salesforce Inc. (US) 0,40 251,40 259,60
Sherwin Williams (US) 0,79 334,20 332,20
Travelers Comp. (US) 1,05 234,00 235,70
UnitedHealth (US) 2,10 448,35 459,95
Verizon (US) 0,68 43,44 42,42
VISA Inc. (US) 0,59 316,45 317,45
Walmart Inc. (US) 0,21 81,08 84,69

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 10.3. 7.3.
ABB NA (CH) 0,87 48,20 49,23
Abbott Lab (US) 0,59 127,38 125,50
AbbVie Inc (US) 1,64 201,25 193,16
Alphabet Inc. A (US) 0,20 152,08 160,86
Altria Group (US) 1,02 54,64 53,56
BP PLC (GB) 0,08 4,96 4,90
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 17,15 16,83
Exxon Mobil (US) 0,99 101,92 101,26
Ford Motor (US) 0,30 9,04 9,02
GE Aerospace (US) 0,36 174,50 174,50
General Motors (US) 0,12 43,06 43,76
Generali (IT) - 31,96 32,02
Kone Corp. (FI) 1,80 54,90 54,00
Meta Platforms (US) 0,50 546,70 573,50
Nestlé NA (CH) 3,00 90,50 89,72
Novartis NA (CH) 3,30 101,38 100,92
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 73,59 80,60
Oracle (US) 0,40 136,36 142,50
Pepsico (US) 1,36 145,92 142,46
Pfizer (US) 0,43 24,74 24,63
RTX Corp. (US) 0,63 117,00 118,00
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 834,00 850,00
Shell (GB) 0,36 30,57 30,87
Sony (JP) 10,00 20,73 21,70
Starbucks Corp. (US) 0,61 93,52 95,79
Tesla (US) - 208,35 241,65
Vodafone (GB) 0,02 0,88 0,86
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 74,38 74,90

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 10.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 164,90 166,83
AGI Adiverba A 3,05 246,87 248,17
AGI All Stratfds Ba A 1,54 106,37 105,81
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 110,75 110,68
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 98,07 97,41
AGI Concentra A 2,56 158,11 160,04
AGI CONVEST 21 VL 1,35 102,91 102,00
AGI Eur Renten AE 1,11 49,17 49,11
AGI Euro BondA 0,17 10,34 10,33
AGI Europazins A 0,88 48,76 48,69
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 179,96 180,84
AGI F Alz EurpValA 2,41 145,70 147,14
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 90,91 91,19
AGI Fondak A 3,20 226,05 228,81
AGI Fondis 1,93 147,15 145,82
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,69 47,68
AGI Industria A 2,54 150,31 151,05
AGI Interglobal A 8,89 474,96 474,23
AGI InternRent A 0,77 41,83 41,79
AGI Kapital Plus A 1,18 65,64 65,80
AGI Lux € Credit SRI+ P€* 24,00 927,81 927,19
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 97,40 97,28
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,80 47,78
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 276,26 279,64
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 184,11 185,80
AGI Rentenfonds A 1,33 72,67 72,60
AGI Rohstofffonds A 1,37 80,66 80,90
AGI Thesaurus AT x 1315,1 1330,4
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 188,34 187,54
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 261,09 263,37
AGI Verm. Europa A 1,25 54,48 54,97
AGIWachstum Eurol A 0,07 144,97 146,92
AGIWachstum EuropaA 2,96 171,22 173,18
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 162,85 160,73
Amundi Pio Global Eq A€* x 196,08 197,38

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat am Montag sehr schwach geschlos-
sen. Der DAX verlor 1,7 Prozent auf
22.621 Punkte. Politische Risiken laste-
ten ebenso auf der Stimmung wie US-
Präsident Donald mit der Aussage, dass
er eine Rezession infolge des Umbaus
der US-Wirtschaft nicht ausschließe. In
Deutschland verweigern sich derweil die
Grünen der für die geplanten Finanzie-

rungspakete notwendigen Grundgesetz-
änderung. Auch wenn dies möglicher-
weise zunächst nur Verhandlungstaktik
ist, verunsicherte es dennoch. Und das in
einem nach der jüngsten Rally als über-
kauft geltenden Aktienmarkt. Gut ausge-
fallener Geschäftszahlen für 2024 und
ein unter der Erwartung ausgefallener
Ausblick wurden bei Traton mit einem
Kursminus von 2,9 Prozent quittiert.

Schwach – Politische Unsicherheiten bremsen
(Dow Jones) -

DAX g 22620,95 (–1,69%) TECDAX g 3719,35 (–2,00%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 10.3. 7.3. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 226,80 236,40 WWWWW –4,06 64,4 263,8 _____P_____ 184,9
Airbus ° 2,80 1,7 163,12 169,68 WWWWW –3,87 30,6 177,4 ___P_______ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,0 342,30 343,20 W –0,26 13,9 347,4 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 6,4 52,93 53,63 WW –1,31 15,3 55,06 _P_________ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 23,56 23,25 +1,31 WW 12,4 31,03 ______P____ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,7 135,45 133,15 +1,73 WWW 30,8 147,8 ____P______ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,0 85,66 83,62 +2,44 WWWW 6,1 115,4 ______P____ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,2 65,18 66,78 WWWW –2,40 13,8 80,00 ______P____ 54,20
Commerzbank 0,35 1,5 23,26 23,60 WWW –1,44 12,6 24,15 _P_________ 11,22
Continental 2,20 3,2 68,30 68,52 W –0,32 11,0 71,04 _P_________ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,4 43,04 43,81 WWW –1,76 10,0 47,64 ___P_______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,1 21,28 22,10 WWWWW –3,71 14,2 23,03 __P________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,4 263,20 257,30 +2,29 WWWW 25,4 267,0 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,3 42,53 43,05 WW –1,21 14,9 44,27 __P________ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,2 34,50 34,07 +1,26 WW 18,9 35,91 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,1 12,82 12,88 WW –0,47 11,7 13,82 ___P_______ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,30 44,02 +0,64 WW 18,9 48,31 ___P_______ 32,51
Fresenius - - 39,30 40,23 WWWW –2,31 20,8 40,90 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,7 267,00 266,50 +0,19 W 13,8 269,6 P__________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,9 159,85 166,85 WWWWWW –4,20 14,3 177,1 __P________ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,1 86,72 87,26 WW –0,62 16,2 88,50 _P_________ 70,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,36 36,03 WWWWWW –4,64 18,1 39,43 ____P______ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 8,6 61,96 60,70 +2,08 WWW 5,3 77,45 ______P____ 50,75
Merck 2,20 1,6 134,55 135,50 WW –0,70 15,1 177,0 __________P 132,8
MTU Aero 2,00 0,6 308,30 329,00 WWWWWWWW –6,29 23,8 356,0 ___P_______ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,7 565,00 561,20 +0,68 WW 12,2 568,2 P__________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,0 57,88 55,12 +5,01 WWWWWW 12,9 96,56 _________P_ 53,60
Porsche Vz. 2,56 6,5 39,59 38,94 +1,67 WWW 2,6 52,32 _______P___ 33,40
Qiagen NV - - 36,53 36,51 +0,04 W 17,0 46,03 _________P_ 35,25
Rheinmetall 5,70 0,5 1119,00 1115,00 +0,36 W 51,4 1219 _P_________ 409,9
RWE St. 1,00 3,2 30,89 31,12 WW –0,74 11,2 36,35 ______P____ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 242,20 254,35 WWWWWW –4,78 54,3 283,5 ___P_______ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 225,70 229,00 WWW –1,44 54,8 383,7 _________P_ 199,5
Siem.Energy - - 50,56 55,66 WWWWWWWWWWW –9,16 - 64,56 ___P_______ 13,86
Siem.Health. 0,95 1,8 51,94 52,38 WW –0,84 23,5 58,48 ______P____ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,3 228,40 234,30 WWWW –2,52 21,9 244,9 __P________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 97,58 95,78 +1,88 WWW 30,0 125,0 _________P_ 93,42
Vonovia NA 0,90 3,5 26,05 25,74 +1,20 WW 13,0 33,93 ________P__ 23,74
VW Vz. ° 9,06 8,2 110,15 108,15 +1,85 WWW 4,0 128,6 ____P______ 78,86
Zalando - - 31,55 32,85 WWWWW –3,96 37,6 40,08 ____P______ 18,71

Biontech baut drastisch Arbeitsplätze ab
In Impfstoffproduktion und Verwaltung werden bis zu 1.350 Jobs gekappt, in Marburg sind es Hunderte / In Mainz dagegen werden viele neue Stellen aufgebaut

MAINZ. Auch ein gutes vier-
tes Quartal reichte nicht, um
das Ruder noch herumreißen
zu können: Biontech fuhr im
vergangenen Geschäftsjahr
einen Nettoverlust von knapp
700 Millionen Euro ein. Beim
Betriebsergebnis aus dem ope-
rativen Geschäft wies das
Mainzer Biotechnologie-Unter-
nehmen sogar ein Minus von
rund 1,3 Milliarden Euro aus.
Der Umsatz fiel auf 1,2 Milliar-
den Euro. 2023 hatte die Firma
noch einen Gewinn von 930
Millionen Euro erzielt. Folge:
Biontech muss etwas verkün-
den, das bislang undenkbar
schien. Denn nach dem Hö-
henflug mit massivem Perso-
nalaufbau will man nun dras-
tisch Stellen kappen. Gleich-
zeitig werden aber wieder
neue Jobs aufgebaut.
Wie das Unternehmen mit-

teilte, sollen bis Ende 2027 in
Europa und Nordamerika 950
bis 1.350 Vollzeitäquivalente
gekappt werden. Das ent-
spricht bis zu 19 Prozent der
weltweit aktuell etwa 7.200
Arbeitsplätze. Für die tiefen
Einschnitte ist insbesondere
auch die im Vergleich zur Pan-
demie stark gesunkene Nach-
frage nach Corona-Impfstoff
verantwortlich. Daher trifft es
vor allem auch den Standort
Marburg.
Dort sollen den Angaben zu-

folge bis Ende 2027 von 670
Vollzeitäquivalenten 250 bis
350, also bis mehr als die Hälf-
te, wegfallen. In Idar-Ober-
stein, das rechnerisch 450 Voll-
zeitstellen zählt, sollen bis zu
150 Jobs abgebaut werden.
Ferner sollen in Verwaltung
und Forschung firmenweit 550

bis 700 Vollzeitäquivalente ge-
strichen werden, um „Organi-
sationsstrukturen zu optimie-
ren“. In anderen Bereichen
werden hingegen 800 bis 1.200
Stellen aufgebaut. In diesem
Jahr alleine 350 am Sitz in
Mainz. Vom konzernweiten
Stellenaufbau entfallen 300
Jobs auf die Übernahme des
chinesischen Biotech-Unter-
nehmens Biotheus.
„Mainz ist weiterhin die

Zentrale, insbesondere wenn
es um die Entwicklung von
mRNA geht“, sagte Biontech-
Chef Ugur Sahin. „Viele For-
schungs- und Entwicklungsbe-
reiche, als auch das Projektma-
nagement haben ihren
Schwerpunkt in Mainz.“ Ins-
gesamt sollten Standorte wei-
terentwickelt werden, hin zur
Herstellung von mRNA für die
Onkologie und für Impfstoffe
gegen Infektionserkrankun-
gen. Das solle intensiviert wer-
den, gerade in Marburg. Wie
es weiter hieß, will Biontech
Marburg, aber auch die Stand-
orte Idar-Oberstein und Gait-
hersburg in den USA zu „Ex-
zellenzzentren“ für bestimmte
Herstellungsbereiche weiter-
entwickeln, die „sich nur auf
einen speziellen Bereich fo-
kussieren“.

Finanzpolster von
satten 17 Milliarden Euro

Demzufolge wird Marburg
zum „Exzellenzzentrum für
mRNA-Herstellung von größe-
ren Chargen für spät-klinische
Studien im Bereich der Krebs-
forschung und Forschung an
Impfstoffen gegen Infektions-
erkrankungen“. Präparate auf
mRNA-Basis seien weiterhin
eine „wichtige Säule“ in der

Pipeline von Biontech, und
Marburg bleibe ein „wesentli-
cher Bestandteil des Biontech-
Netzwerkes“. Gleiches gelte
für den Standort Idar-Oberstei-
en, der sich künftig „auf die
Herstellung von kleineren
mRNA-Chargen für die frühe
klinische beziehungsweise
präklinische Entwicklung fo-
kussieren“ soll.
Hintergrund der hohen Ver-

luste bei Biontech: Trotz stark
rückläufiger Einnahmen aus
dem Verkauf von Corona-Impf-

stoff hat die Firma 2024 enorm
in die Weiterentwicklung der
Produktpipeline vor allem
gegen Krebs investiert. Die
Mainzer können das, weil sie
durch die Milliarden-Einnah-
men aus dem Verkauf ihrer Co-
vid-19-Vakzine in den Jahren
der Pandemie auf einem Fi-
nanzpolster von satten 17 Mil-
liarden Euro sitzen. „Unsere
starke finanzielle Position er-
möglicht es uns, unsere For-
schungs- und Entwicklungsak-
tivitäten voranzutreiben und

uns auf mehrere Produktein-
führungen in den kommenden
Jahren vorzubereiten“, sagte
Finanzchef Jens Holstein.
Folge: Biontech erhöht in die-

sem Jahr die Investitionen in
Forschung und Entwicklung
auf 2,6 bis 2,8 Milliarden Euro.
Bereits 2024 steckten die Main-
zer mit 2,25 Milliarden Euro
rund eine halbe Milliarde mehr
in den Bereich als 2023. Durch
strategische Investitionen in
Fokus-Programme wie den
Produktkandidaten BNT327

strebe man danach, „die Be-
handlungsmöglichkeiten ent-
scheidend zu verbessern“, so
Holstein. Es ist kein Zufall,
dass er BNT327 als Beispiel
nennt. Denn dieser Produkt-
kandidat soll das erste Krebs-
präparat sein, dass schon im
nächsten Jahr auf den Markt
kommt. Es wurde maßgeblich
vom übernommenen chinesi-
schen Biotech-Unternehmen
Biotheus entwickelt. Die Main-
zer drücken sich zwar vorsich-
tig aus und sprechen davon,

die erste Markteinführung im
Bereich Onkologie für das Jahr
2026 zu erwarten, aber mit
BNT327 ist man schon ziem-
lich weit. Und dieses Präparat,
wird es zugelassen, brächte
einen enormen Fortschritt in
der Krebsbehandlung. Es han-
delt sich dabei nämlich um
einen bispezifischen Antikör-
per-Kandidaten gegen Brust-,
Lungen- und Nierenkrebs.

Im Fokus: Darm-, Blasen- und
Bauchspeicheldrüsenkrebs

Bispezifische Antikörper
sind, wie es in Fachmedien
heißt, aus Bestandteilen von
zwei unterschiedlichen mono-
klonalen Antikörpern aufge-
baut und in der Lage, zwei
Zielmoleküle gleichzeitig an-
zusteuern. Bisherige Medika-
mente in der Krebsimmunthe-
rapie können lediglich ein Ziel
angehen. Die Börse hofft, Bi-
ontech könnte den Platzhir-
schen in der Immunonkologie,
das Krebsmedikament Keytru-
da des amerikanischen – nicht
Darmstädter -– Pharmakon-
zerns Merck, den Rang streitig
machen.
„Auch wenn wir die Wahr-

scheinlichkeit für einen Erfolg
als hoch einschätzen, eine Ga-
rantie gibt es nicht“, sagte Sa-
hin zu BNT327. Daher sei ein
Portfolio mit unterschiedlichen
Arzneimittel-Kandidaten wich-
tig. Zu den besonders hoff-
nungsvollen gehört den Anga-
ben zufolge BTN122. Die Neu-
entwicklung soll gleich drei
verbreitete und üble Krebsar-
ten „mit hohem ungedeckten
medizinischen Bedarf“ be-
kämpfen: Darmkrebs, Blasen-
krebs und Bauchspeicheldrü-
senkrebs.

Von Ralf Heidenreich

Der Biontech-Standort Marburg wuchs mit der großen Nachfrage nach Corona-Impfstoff während der Pandemie. Doch die Nachfrage
hat stark nachgelassen. Folge: In Marburg baut Biontech Hunderte Stellen ab. Foto: dpa
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Völlig schwachsinnig, dabei bleibe ich.
Ich glaube, was denen fehlt, ist das
Fingerspitzengefühl.

Steffen Baumgart, Trainer des Fußball-Bundesligisten Union Berlin,

übt Kritik am Schiedsrichter, der ihm beim 2:1 in Frankfurt seine

vierte Gelbe Karte gezeigt hatte, die ein Sperre nach sich zieht.

ZITAT DES TAGES

TOP & FLOP

Josh Allen Denis Wucherer

Der Quarterback hat sich mit
den Buffalo Bills auf einen neu-
en Vertrag geeinigt – und be-
kommt US-Medien zufolge so
viel Geld garantiert wie kein
anderer NFL-Profi vor ihm.
Nach übereinstimmenden Be-
richten werden dem zum wert-
vollsten Spieler der vergange-
nen Saison gewählten Spiel-
macher 250 Millionen US-Dol-
lar garantiert. Insgesamt hat
der Vertrag demnach ein Volu-
men von 300 Millionen US-Dol-
lar und gilt bis 2030. Allen ist
28 Jahre alt und der wichtigste
Spieler der Bills, die er sechs
Jahre in Serie in die Play-offs
geführt hat. Allerdings hat es
das Team mit ihm bislang nicht
in den Super Bowl geschafft.

Einen Tag nach der 15. Saison-
niederlage in der Basketball-
Bundesliga haben die Skyliners
Frankfurt ihren Coach freige-
stellt. Bis Saisonende über-
nimmt der bisherige Co-Trainer
Klaus Perwas. Am Samstag hat-
te Frankfurt 85:92 bei den Bam-
berg Baskets verloren. „Mit De-
nis haben wir im vergangenen
Sommer den Aufstieg geschafft.
Dieser Erfolg wird immer einen
Platz in der Skyliners-Historie
haben“, sagte der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter Gunnar
Wöbke. „Aber wir haben uns
entschieden, über die laufende
Saison hinaus nicht weiter mit
Denis zusammenzuarbeiten
und ihn bereits jetzt vorläufig
freizustellen.“

+ -

STENOGRAMM

Claudia Pechstein: Die Berline-
rin beendet mit 53 Jahren ihre
glanzvolle Eisschnelllauf-Kar-
riere. Elf Tage nach dem ver-
söhnlichen Abschluss ihres Mil-
lionen-Streits mit dem Weltver-
band erklärte sie in ihrer Hei-
matstadt den Rücktritt vom
Leistungssport. „Es reicht jetzt.
Ich habe immer gesagt, wenn
alles vorbei ist, höre ich auf. Da-
mit kann ich die Schlittschuhe
jetzt an den Nagel hängen und
höre auf“, sagte die fünfmalige
Olympiasiegerin und sechsma-
lige Weltmeisterin. Künftig wol-
le sie als Trainerin und Berate-
rin weitermachen. „Ich stehe al-
so noch auf dem Eis, aber nicht
mehr als Sportlerin.“
Yemisi Ogunleye: Die Kugel-

stoß-Olympiasiegerin hat sich
Silber bei den Hallen-Europa-
meisterschaften gesichert. Die
26 Jahre alte Mannheimerin
stieß in Apeldoorn 19,56 Meter
im zweiten Versuch. Den Titel
holte sich überlegen die zwei-
malige Freiluft-Europameisterin
Jessica Schilder aus den Nieder-
landen.
Laura Nolte: Die Titelverteidi-

gerin hat den WM-Hattrick im
Monobob um 44 Hundertstelse-

kunden verpasst. Nach ihrer
Aufholjagd mit Bestzeit im drit-
ten Lauf fehlte am Ende nach
vier Durchgängen eine Winzig-
keit für das dritte Gold nach
2023 und 2024. So musste sich
die 26 -Jährige vom BSC Win-
terberg in Lake Placid der Ame-
rikanerin Kaysha Love knapp
geschlagen geben.
Düsseldorfer EG: Wenige Tage

nach dem sportlichen Abstieg
aus der Deutschen Eishockey
Liga ist bei dem Traditionsver-
ein eine erste Personalentschei-
dung gefallen. HaraldWirtz tritt
als geschäftsführender Gesell-
schafter der DEG Eishockey
GmbH zurück.

Beendet ihre Karriere: Claudia
Pechstein. Foto: dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
Rot-Weiss Essen – Waldhof Mannheim 1:0

Auslandsligen
England:Manchester United – FC Arsenal 1:1.
Spanien: Athletic Bilbao – RCD Mallorca 1:1,
Real Betis Sevilla – UD Las Palmas 1:0, Real So-
ciedad San Sebastian – FC Sevilla 0:1.

Italien: FC Empoli – AS Rom 0:1, Juventus Turin
– Atalanta Bergamo 0:4.

BASKETBALL

Bundesliga
FC Bayern München – Heidelberg 87:78

EISHOCKEY

DEL
Pre-Play-offs (Best of 3, Spiel 1): Nürnberg
Ice Tigers – Schwenninger Wild Wings 4:3.

ERGEBNISSE

Nichts geht mehr: Leverkusens Florian Wirtz humpelt am Samstag in die Katakomben der BayArena. Der deutsche Nationalspieler
wird ein paar Wochen ausfallen und fehlt auch im Achtelfinal-Rückspiel der Champions League gegen die Bayern. Foto: dpa

Aufholjagd ohne Wirtz
Verletztes Ausnahmetalent fehlt Bayer Leverkusen im Rückspiel gegen den FC Bayern

LEVERKUSEN/MÜNCHEN. Bayer
Leverkusen hofft trotz des
Wirtz-Schocks auf ein Fußball-
Wunder, die Münchner setzen
auf Ruhe und die „Bayern-
DNA“. Vor Teil zwei des Achtel-
final-Krachers in der Cham-
pions League könnten die Rol-
len gegensätzlicher nicht sein.
Der Doublesieger braucht nach
der Hinspiel-Schmach und Ver-
letzung von Weltklasse-Fußbal-
ler Florian Wirtz eine Sensa-
tion. Die Bayern können ihre
Viertelfinal-Reise eigentlich
schon buchen. Oder doch
nicht?
Aufgegeben hat Bayer-Trainer

Xabi Alonso noch lange nicht.
Er will wieder zum München-
Schreck werden. „Wir müssen
an uns glauben. Wenn wir das
nicht tun, haben wir keine
Chance. Und wir wollen eine
Chance haben“, sagt der 43-
Jährige. Nach dem für Leverku-
sen fatalen 0:3 aus dem Hin-
spiel klingt das nach Durchhal-

teparole. Doch wenn einem
deutschen Team eine derart fu-
riose Aufholjagd gelingen kann,
dann wohl Leverkusen.
Dass Unterschiedsspieler

Wirtz ihnen fehlt, erschwert die
Aufgabe allerdings zusätzlich
extrem. Das befürchtete Saison-
Aus bleibt dem 21-Jährigen
zwar wohl erspart. Das Bayern-
Spiel, die kommende Liga-Par-
tie beim VfB Stuttgart sowie die
Reise zur Nationalmannschaft
für das Duell mit Italien ver-
passt Wirtz wegen einer Innen-
bandverletzung im rechten
Sprunggelenk aber.
„Der Ausfall von Florian trifft

uns natürlich in dieser Phase
der Saison, aber wir werden ihn
mit einem starken Team auffan-
gen“, sagt Sport-Geschäftsfüh-
rer Simon Rolfes. Das muss nun
ausgerechnet gegen die derzeit
beste deutsche Mannschaft,
den souveränen Bundesliga-Ta-
bellenführer um Jamal Musiala
als weiterem DFB-Zauberfuß,
gelingen. „Wir wissen, dass die
Chance zum Weiterkommen
noch besteht“, sagt Abwehr-

chef Jonathan Tah. „Es ist eine
riesige Herausforderung, das ist
uns bewusst. Aber wir wissen,
wie die letzten Spiele gegen die
Bayern waren und dass wir die
Möglichkeit haben, sie vor
Probleme zu stellen.“

Völlig neue Erfahrung für
Xabi AlonsosWerkself

Sechsmal hat Leverkusen
unter Alonso gegen den Re-
kordmeister nicht verloren.
Dann kam das Hinspiel. Für
den baskischen Coach war es
der erste große Knacks in seiner
bisher so erfolgreichen Bayer-
Zeit. Alonso hatte sich ver-
zockt, musste sich Kritik an sei-
ner Aufstellung gefallen lassen.
Am Samstag folgte in der Bun-
desliga dann noch das 0:2
gegen Werder Bremen. „Wir
sind es nicht gewohnt, zweimal
nacheinander zu verlieren.
Jetzt müssen wir wiederkom-
men“, sagt Alonso. Gelingt das
gegen die Bayern, würde sein
Legenden-Status am Rhein
noch steigen. „Sie haben nichts

mehr zu verlieren. Sie werden
alles versuchen“, sagt Bayerns
Offensivmann Serge Gnabry.
Entweder die Münchner erfül-
len die Erwartungen und kom-
men weiter oder sie blamieren
sich. Glanz und Gloria gibt es
am Dienstag (21 Uhr/Amazon
Prime Video) für sie nicht zu
gewinnen. Dafür aber das Vier-
telfinale wahrscheinlich gegen
Inter Mailand oder doch gegen
Feyenoord Rotterdam.
„Es wird von Anfang an sehr

emotional und stimmungsvoll,
und darauf müssen wir uns ein-
stellen“, sagt Sportvorstand
Max Eberl. „Leverkusen wird
mit aller Macht versuchen, To-
re zu machen, ein frühes Tor
am liebsten aus ihrer Sicht. Wir
müssen von Anfang an extrem
mannhaft dagegen auftreten,
verteidigen, aber trotzdem
auch Fußball spielen.“ Der 51-
Jährige forderte, das eigene
Spiel durchzubringen. Gelingt
das, wäre das „Finale dahoam“
am 31. Mai in der Münchner
Arena eine weitere Runde nä-
her.

Von Thomas Eßer
und Eric Dobias

Dominator nicht
der Schnellste

LAKE PLACID (dpa). Das laute
„Yes“ im Ziel war eher ein Er-
leichterungsschrei von Fran-
cesco Friedrich. Der Domina-
tor im Eiskanal hatte eigent-
lich nicht wirklich Lust zum
Feiern nach seinem neunten
WM-Titel im Zweierbob. Er
legte den Fokus schon auf das
Viererbob-Rennen, wo er am
nächsten Wochenende sein
16. WM-Gold insgesamt holen
kann. „Mal gucken, wie die
Form am Abend noch ist“,
meinte der zweimalige Dop-
pel-Olympiasieger nach dem
Zweier-Titel.
Nach vier Läufen hatte

Friedrich drei Hundertstelse-
kunden Vorsprung ins Ziel ge-
rettet. Dabei lag sein deut-
scher Rivale Johannes Loch-
ner wenige Kurven vor
Schluss noch knapp vorn.
Doch irgendwie schaffte der
34 Jahre alte Sachse mit seiner
Routine und Perfektion noch
eine Ausfahrt Richtung Sieg.
„Wie macht er das nur?“, rief
Lochner ungläubig und feuer-
te seinen Helm auf den Boden.
„Es war das härteste Rennen,
an das ich mich erinnere“,
meinte Lochner und bilanzier-
te: „Wenigstens haben wir
den Bahnrekord.“
Auch wenn Gold an Fried-

rich ging – einige Aspekte und
Zeiten sprachen für den
Berchtesgadener. Zusammen
mit Georg Fleischhauer kam
er mit 5,01 Sekunden im fina-
len vierten Lauf auf die beste
Startzeit aller Teams und
löschte in 54,52 Sekunden im
dritten Lauf den Uralt-Bahnre-
kord des Kanadiers Pierre Lue-
ders von 2003 aus.
„Ich kann mit den Leistun-

gen an den Lenkseilen zufrie-
den sein, Georg mit den Start-
leistungen“, sagte Lochner
und betonte nach seinem ins-
gesamt fünften WM-Silber im
kleinen Schlitten: „Wir woll-
ten es so sehr, dass wir die
Goldmedaille holen, aber
Francesco war den Mucken
einfach wieder schneller, wie
wir in Bayern sagen.“ An-
schieber Fleischhauer sagte:
„Es ist immer schwer gegen
Franz. Egal, das Allerwichtigs-
te ist nächstes Jahr Olympia,
wir wissen, wir können alles
schaffen.“
Das Duo hatte schon 2023 in

St. Moritz die Dominanz von
Friedrich im kleinen Schlitten
gebrochen und WM-Gold ge-
holt. Diesmal fehlte am ersten
Renntag eine Portion Power
am Start und die Konzentra-
tion an den Lenkseilen.

„Ohne Skrupel manipuliert“
Nach dem Skisprung-Skandal in Trondheim verspricht der Weltverband vollständige Aufklärung

TRONDHEIM (dpa). Manipu-
lierte Anzüge, Lügen und eine
öffentliche Schlammschlacht:
Der Skisprung-Sport steht nach
dem WM-Chaos um Gastgeber
Norwegen vor der wohl größ-
ten Zerreißprobe seiner Ge-
schichte. Was mit ein paar
wackligen Videos in einer un-
scheinbaren Loge im Fußball-
stadion von Rosenborg Trond-
heim begann, droht zu einem
der größten Wintersport-Skan-
dale zu werden.
Vor der Fortsetzung der Sai-

son stellen sich viele Fragen:
Welche Tricksereien und Be-
trugsmaschen kommen noch
ans Licht? Werden nach dem
Anzug-Chaos Medaillen oder
sogar ganze Wettbewerbe an-
nulliert? Und: Wem kann man
in dem Wirrwarr um Norwe-
gens Skisprung-Duo Marius
Lindvik und Johann André For-
fang noch glauben?
Für die deutsche Ikone Sven

Hannawald bedroht der Skan-
dal seine geliebte Sportart. „In
meinem schlimmsten Alp-
traum hätte ich nicht gedacht,
dass es so weit kommt. Ich hof-
fe, dass alle Entscheidungsträ-
ger endlich aufwachen und
sich ein rigoroses Reglement

überlegen“, sagte Hannawald.
„Ansonsten kann man Ski-
springen in zwei Jahren beerdi-
gen.“
Die Suche nach den Schuldi-

gen hat begonnen. Anonym ge-
filmte und Medien zugespielte
Videos haben den Skandal um
manipulierte Anzüge ins Rol-
len gebracht. Die Aufnahmen
zeigen, wie das norwegische
Team im Beisein vom inzwi-
schen suspendierten Cheftrai-
ner Magnus Brevig die Wett-
kampfkleidung auf unzulässi-
ge Art und Weise bearbeitet.
Lindvik und Forfang wurden
im Anschluss für das Groß-
schanzen-Einzel disqualifi-
ziert. Lindvik und Forfang
wurden im Anschluss für das
Großschanzen-Einzel disquali-
fiziert. Für Brevig und den
ebenfalls involvierten Mitarbei-
ter Adrian Livelten hat die Ak-
tion ebenfalls Konsequenzen:
Beide wurden vom norwegi-
schen Verband suspendiert.
Deutschlands bester Skisprin-

ger, Andreas Wellinger, trauert
in einem Instagram-Video dem
verlorenen WM-Gold nach und
fragt sich: Ging eine Woche zu-
vor wirklich alles mit rechten
Dingen zu? Der 29-Jährige hat-

te im Normalschanzen-Einzel
den zweiten Platz hinter Lind-
vik belegt.
Der überrumpelte Weltver-

band Fis will vollständige Auf-
klärung leisten, hat es bei der
WM aber verpasst, sämtliche
Anzüge der Norweger zügig zu
konfiszieren. Dass der WM-
Gastgeber vollumfänglich ko-
operiert, darf angezweifelt
werden. Sportdirektor Jan Erik
Aalbu gestand zwar immerhin,
dass die Norweger wissentlich
betrogen haben – allerdings
nur bei einem einzigen Wettbe-
werb und nur bei zwei Anzü-
gen. Auch Lindvik und Forfang
beteuern, sie hätten nichts von
der Betrugsmasche gewusst. Es
wird spannend zu sehen sein,

wie die sportlichen Rivalen das
Duo bei den nächsten Weltcup-
Stationen behandeln. Kurioser-
weise geht es nach der WM di-
rekt wieder nach Norwegen.
Am Donnerstag (17.00 Uhr)
steigt in Oslo das erste Einzel
nach dem großen Schanzen-
Knall. Der Deutsche Skiver-
band (DSV) sowie die Teams
aus Österreich, Slowenien und
Polen sind stinksauer und be-
klagen einen gewaltigen
Imageschaden für die gesamte
Sportart. „Das macht einen
schon sprachlos, wenn man
sich vor Augen führt, wie hier
offensichtlich ohne jegliche
Skrupel manipuliert wurde“,
teilte Vorstandsmitglied Stefan
Schwarzbach mit.

Der Norweger Marius Lindvik beim Sprung von der Großschanze
in Trondheim. Später wurde er disqualifiziert. Foto: dpa

Champions League,Achtelfinale
Leverkusen – Bayern München (Di, 21.00/Prime)
OSC Lille – Borussia Dortmund (Mi, 21.00/DAZN)

Europa League,Achtelfinale
Eintr. Frankfurt – Ajax Amsterdam (Do, 18.45/RTL+)

FUSSBALL-TERMINE

Die Liste der Betrugsfälle im Sport ist länger ge-
worden. Norwegische Teammitglieder haben
bei der Heim-Weltmeisterschaft in Trondheim

mutmaßlich die Anzüge ihrer Skispringer manipuliert,
sodass diese mit einem potenziellen Vorteil in die
Wettkämpfe gegangen sind. Dass die Norweger da-
raufhin disqualifiziert worden sind und Marius Lind-
vik die Silbermedaille abgeben musste, ist die logi-
sche Folge. Konsequenzen muss aber auch der Welt-
verband Fis ziehen, der die Anzug-Thematik offenbar
unterschätzt hat. Schon bei den Olympischen Spielen
2022 gab es ein Chaos um die Anzüge, als beim
Mixed-Wettbewerb fünf Springerinnen unterschiedli-
cher Nationen nach der Kontrolle disqualifiziert wor-
den waren. Nun liegt offenbar beim bei der WM so
starken norwegischen Team eine bewusste Manipula-
tion vor, die mehr oder weniger nur durch Zufall ent-
deckt worden war. Das Vertrauen in die Ergebnisse
der WM und in die Sportart insgesamt ist erschüttert.
Denn wer garantiert, dass das norwegische Vorgehen
ein Einzelfall war? Die Fis muss bei der Anzug-The-
matik Lösungen finden, damit das Skispringen keinen
bleibenden Schaden davonträgt. Es braucht klare, ob-
jektiv bewertbare und kontrollierbare Vorgaben, bei
deren Erstellung auch Ex-Athleten wie Sven Hanna-
wald ihre Erfahrung einbringen können. Das bisheri-
ge Vorgehen hat jedenfalls nicht funktioniert.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Das Thema Anzüge muss
für das Skispringen
höchste Priorität haben

TV-TIPP

12.20, Eurosport: Ski Freestyle,Weltcup in Li-
vigno, Moguls der Männer und Frauen.
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150.000 Passagiere von Streik betroffen
1.170 Maschinen bleiben am Boden: Verdi legt Flugverkehr am Frankfurter Airport komplett lahm / Reisende sind genervt und verärgert

FRANKFURT. Gähnende Leere
in den Terminals des Frankfur-
ter Flughafens – ein paar Fla-
schensammler streunen noch
durch die Hallen, einige Mit-
arbeiter in gelben Westen ver-
suchen, Kundenservice für Ge-
strandete anzubieten, an den
wenigen offenen Schaltern
langweilt sich das Personal oh-
ne Kundschaft. Die Geschäfte
im Terminal sind geöffnet,
aber bis auf die Mitarbeiter
verwaist. Auf den Abflugan-
zeigen allüberall: „Cancelled“.
Am Montag heißt es: Nichts
geht mehr am Flughafen
Frankfurt, dem größten Ver-
kehrsknotenpunkt Deutsch-
lands.

Manche gestrandet, andere
über Hahn umgeleitet

Zwei Warnstreiks der Ge-
werkschaft Verdi legen den
Flugverkehr am Frankfurter
Flughafen am Montag kom-
plett lahm. Mitarbeiter der
Luftsicherheit, Gepäckabfer-
tigung, Flughafenfeuer-
wehr – wichtige Ak-
teure legen im
Kampf um bessere
Bezahlung
deutschlandweit
24 Stunden lang
an Flughäfen
die Arbeit nie-
der. Am Frank-
furter Flugha-
fen sind keiner-
lei Abflüge
möglich, laut
Fraport waren für
Montag eigentlich
etwa 1.170 Flugbe-
wegungen mit mehr
als 150.000 Passagieren
geplant.
Einige Passagiere werden

zum Flughafen Hahn umgelei-
tet, ein Pärchen aus Berlin ist
mit der Bahn nach Frankfurt
gereist, um dort das Gepäck
aufzugeben, sie fahren dann
mit dem Bus in den Hunsrück
– und von dort nach Barbados.
Genervt von dieser „Deutsch-
landreise“ vor der großen Rei-
se sind sie, aber auch froh,
überhaupt noch loszukom-
men. Anders geht es einem
Mutter-Tochter-Gespann aus
Rastatt in Baden-Württem-

berg. Sie sind in Frankfurt ge-
strandet, eigentlich sollte es
für sie am Montag nach New
York gehen. Weil der Reisever-
anstalter ihnen geraten habe,
trotz Streikankündigung zum
Flughafen zu kommen und
dort direkt mit der Fluggesell-
schaft zu verhandeln, sitzen
die beiden in der leeren Halle.
„Natürlich ist es ärgerlich,
dass es uns jetzt trifft. Aber ge-
nerell habe ich Verständnis für

die Streiks“, er-
klärt die Rastat-
terin, sie arbeite
auch im öffentli-

chen Dienst, „es ist
das gute Recht, für

bessere Arbeitsbedin-
gungen zu streiken“, be-

tont sie.
Laut Fraport befinden sich ei-

nige Passagiere aus dem Nicht-
Schengen-Raum im Transitbe-
reich des Flughafens. Diese
würden dort versorgt. Zudem
gibt es einige Ankünfte von
Flugzeugen – teils mit Passa-
gieren, teils leer. Betroffen von
den Streiks sind am Montag
neben dem Frankfurter Flug-
hafen auch die Flughäfen
München, Stuttgart, Köln/
Bonn, Düsseldorf, Düsseldorf-
Weeze, Dortmund, Hannover,
Bremen, Hamburg, Berlin-

Brandenburg, Stuttgart, Karls-
ruhe/Baden-Baden und Leip-
zig/Halle.
Die Forderungen bei den bei-

den Streiks unterscheiden sich,
auch wenn sie gemeinsam in
Aktion treten. Für die Beschäf-
tigten der Luftsicherheit möch-
te Verdi unter anderem 30 Ta-
ge Urlaub und Zusatzurlaub
für Schichtarbeit, eine Erhö-
hung der Jahressonderzah-
lung, die freie Arztwahl bei
den regelmäßigen Eignungs-
untersuchungen und die Ein-
schränkung der Dauer der be-
fristeten Beschäftigung.
Hintergrund des zweiten

Streiks ist der aktuelle Tarif-
konflikt für Beschäftigte bei
Bund und Kommunen, wo es
bislang zwei ergebnislose Ent-
geltrunden gab. Verdi wirft den
Arbeitgebern vor, noch kein

Angebot vorgelegt zu haben,
das den Forderungen der Be-
schäftigten gerecht werde. Die
Gewerkschaft fordert acht Pro-
zent mehr Geld, mindestens
aber 350 Euro mehr pro Monat
sowie höhere Zuschläge für be-
sonders belastende Tätigkei-
ten. Außerdem drei zusätzliche
freie Tage.

„Rücken krumm,Taschen leer,
Arbeitgeber danke sehr!“

Bei einer großen Kundge-
bung vor dem Frankfurter
Flughafen betont Natalie Jo-
pen, Verdi-Landesbezirkslei-
tung Hessen: „Wir sind vereint
in unseren Forderungen. Von
unseren Verhandlungspart-
nern hören wir immer nur
,Nein‘. Wir brauchen aber
mehr Geld, mehr freie Zeit und

freie Wahl.“ Auf einem Banner
steht: „Rücken krumm, Ta-
schen leer, Arbeitgeber danke
sehr!“ Ein Mitarbeiter der Bo-
denabfertigung erklärt: „Die
Gehälter halten nicht mit den
Preissteigerungen mit, bei den
Zulagen wurde gekürzt – es
reicht am Ende des Monats
nicht mehr, um Miete im
Rhein-Main-Gebiet zu zah-
len.“ Er mache sich „nicht vie-
le Hoffnungen“, dass die Ma-
ximalforderungen der Gewerk-
schaften erfüllt werden, ange-
sichts von leeren Kassen –
„aber so kann es auch nicht
weitergehen“.
Bis Montagnacht, 23.59 Uhr

dauern die Streiks – in Frank-
furt werden wegen des Nach-
flugverbots demnach die ers-
ten Flieger erst wieder Diens-
tagfrüh abheben.

Von Nele Leubner

Gewalt

Jacques Villeneuve (53) hat am
Mailänder Flughafen Malpensa
eine unfreiwillig lange Toiletten-
pause einlegen müssen. „Ich
hänge seit 20 Minuten auf der
Toilette fest. Die Toilettenspü-
lung geht alle 30 Sekunden.Was
für ein Spaß“, schrieb der Kana-
dier bei Instagram. Irgendwann
half dem Ex-Formel-1-Weltmeis-
ter nur noch rohe Gewalt, um
sich zu befreien. Ein Foto zeigte
die ramponierte Tür von außen.

Geld

Schauspieler Ben Affleck (52)
erinnert gelegentlich seinen 13-
jährigen Sohn an dessen eige-
ne Mittellosigkeit. Er erlebe mit
dem Teenager „immer irgend-
eine Gaunerei“ und müsse
dem Jungen dann sagen, dass
dieser keine „1000-Dollar-
Schuhe“ brauche, schilderte er
dem Branchenportal „Access
Hollywood“. „Er meint: ,Wir
haben das Geld.‘ Ich sage: ,Ich
habe das Geld. Du bist pleite!‘“ Ben Affleck Fotos: dpa

Gesellschaft

Die Hollywoodstars Harrison
Ford (82) und Helen Mirren
(79) haben beim Dreh der
Western-Serie „1923“ auch oft
ihren Feierabend miteinander
verbracht. „Wir saßen zusam-
men herum und quatschten
abseits des Sets“, erzählte
Mirren dem US-Magazin
„People“. Ford sei das, „was
wir in England einen ,netten
Kerl‘ nennen“, genoss die Bri-
tin seine Gesellschaft. Harrison Ford und Helen Mirren

LEUTE HEUTE

Jacques Villeneuve

Regionalexpress verliert Türflügel während der Fahrt
Wegen Störfall auf Strecke von Mannheim nach Heidelberg müssen rund 130 Passagiere unplanmäßig aussteigen / Ermittlungen zur Ursache laufen

MANNHEIM (dpa). Ein Regio-
nalexpress hat während der
Fahrt zwischen Mannheim
und Heidelberg eine Tür verlo-
ren. Es sei zu „einem Vorfall
mit einem abgetrennten Tür-
flügel“ auf Höhe der Haltestel-
le Mannheim Arena/Maimarkt
gekommen, bestätigte eine
Sprecherin des zuständigen
Unternehmens SWEG. Durch
den Störfall seien keine Men-
schen zu Schaden gekommen.
Der Zug sei von Mannheim
nach Heilbronn unterwegs ge-
wesen. Zuvor hatte die

„Rhein-Neckar-Zeitung“ be-
richtet. Weitere Details zu dem
Vorfall am Sonntag nannte das
Unternehmen unter Verweis
auf aktuelle Ermittlungen zu-
nächst nicht. Die SWEG äu-
ßerte sich auch nicht zu einer
möglichen Ursache für den
Verlust der Tür. Das Unterneh-
men erwartet demnach keine
Beeinträchtigungen des eige-
nen Zugverkehrs.
Die Bundespolizei bestätigte,

dass nach dem Vorfall bei
einem außerplanmäßigen Halt
in Mannheim-Seckenheim 130

Passagiere die Bahn verlassen
mussten. Der Zug befinde sich
nun in einer Werkstatt in
Pforzheim.

Video soll Fahrt ohne Tür
bei Mannheim zeigen

Wie schnell die Bahn wäh-
rend des Vorfalls gefahren ist,
werde im Moment noch unter-
sucht, sagte eine Sprecherin. In
dem Abschnitt hätte der Zug
160 Kilometer pro Stunde fah-
ren dürfen. Die Ermittler hof-
fen noch auf Zeugenaussagen.

Ein Video im Internet soll den
Vorfall zeigen. Darauf sieht
man den Blick aus einem fah-
renden Zug. Statt einer Tür ist
nur eine Türöffnung zu sehen.
Es rauscht laut, draußen zie-
hen Güterzüge vorbei. Ein Foto
im Netz zeigt zudem den Tür-
flügel neben einer umgefalle-
nen beschädigten Mülltonne,
wie die Sprecherin der Bundes-
polizei bestätigte. Die Ermittler
gehen davon aus, dass der Tür-
flügel während der Fahrt an
einer Haltestelle vorbei abfiel
und den Mülleimer traf.

Nach dem Vorfall erwartet
die SWEG keine Beeinträchti-
gungen des eigenen Zugver-
kehrs. „Die Zugflotte für das
Stuttgarter Netz/Neckartal be-
steht aus insgesamt 54 Fahr-
zeugen dieses Typs“, sagte die
Sprecherin. Bei dem betroffe-
nen Zug handele es sich um
ein Triebfahrzeug des Typs Ta-
lent 2 vom Hersteller Alstom,
ehemals Bombardier.
„Das schadhafte Fahrzeug

wird gegenwärtig untersucht,
um Rückschlüsse auf die Hin-
tergründe des Vorfalls ziehen

zu können“, hieß es weiter.
„Erst nach Abschluss dieser
Untersuchung können Aussa-
gen über etwaige weitere erfor-
derliche Maßnahmen getroffen
werden.“
Die Südwestdeutsche Lan-

desverkehrs-GmbH (SWEG) ist
ein öffentliches Verkehrsunter-
nehmen. Die Gesellschafter
sind nach eigenen Angaben
das Land Baden-Württemberg
(95 Prozent) sowie der Land-
kreis Sigmaringen und der Zol-
lernalbkreis (jeweils 2,5 Pro-
zent).

Verdi-Mitglieder ziehen beim Warnstreik in einem Protestzug mit einem Banner durch das Terminal 1 im Flughafen
Frankfurt. Dort herrschte sonst wegen des Streiks gähnende Leere. Fotos: Nele Leubner, dpa

In unserem Nachbarland
Dänemark sollen ab dem
kommenden Jahr keine
Briefe mehr verschickt wer-
den. Denn das geschieht
schon jetzt kaum noch.Die
Menschen schreiben sich
über Smartphone oder
Computer und auch Rech-
nungen werden meist on-
line verschickt. Das däni-
sche Postunternehmen
Postnord hat deshalb ange-
kündigt,ab 2026 keine Brie-
fe mehr zuzustellen und alle
öffentlichen Briefkästen ab-
zubauen. So einen roten
Briefkasten wie auf dem
Foto wirst du dann in Däne-
mark nicht mehr finden,
auchnicht,umeineUrlaubs-
postkarte einzuwerfen.Doch
die verschickt ohnehin
kaum noch jemand,sie kos-
tet nämlich umgerechnet

6,70 Euro.(nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Bald keine Briefe
mehr in Dänemark

Foto:dpa

Nach Kollision:
Feuer auf Tanker
LONDON (dpa). Ein Öltanker

ist in der Nordsee nach einem
Zusammenstoß mit einem
Frachtschiff nahe der Küste von
East Yorkshire in Brand geraten.
Die „Stena Immaculate“ kolli-
dierte am Montagvormittag aus
bislang nicht geklärter Ursache
mit dem Frachtschiff „Solong“.
Das US-Unternehmen Crow-

ley, das die Technik der „Stena
Immaculate“ betreut, teilte bei
X mit, der Tanker habe vor
Anker gelegen, als er von dem
Frachter gerammt worden sei.
Dabei sei ein Tank mit Flug-
zeugtreibstoff beschädigt wor-
den und ein Feuer ausgebro-
chen. Es habe „mehreren Ex-
plosionen“ gegeben. Der Leiter
des Hafens von Grimsby äußer-
te, ihm sei von einem „Feuer-
ball“ berichtet worden.
Die BBC zitierte einen briti-

schen Abgeordneten, wonach
ein Mensch ins Krankenhaus
gebracht wurde, alle anderen 36
Seeleute von beiden Schiffen
seien in Sicherheit. Greenpeace
teilte der dpa mit, man beob-
achte die Berichte: „Sowohl die
hohe Geschwindigkeit als auch
die Videos von den Folgen ge-
ben Anlass zu großer Sorge.“

Mann stirbt
in Müllwagen

BERLIN (dpa). Beim Entladen
eines großen Müllcontainers in
Berlin ist ein Mensch, der of-
fenbar darin übernachtet hat-
te, gestorben. Er wurde in der
Öffnung des Müllwagens ein-
geklemmt, wie ein Sprecher
der Feuerwehr sagte. Die Fah-
rer hatten beim Entladen des
großen Metallcontainers, der
mit Pappe und Papier gefüllt
war, zwar Hilferufe gehört.
Der Container ließ sich aber
nicht einfach wieder ausladen,
weil im Müllwagen dann eine
Presse in Gang gekommen wä-
re. Feuerwehrleute mussten
Löcher in das Müllfahrzeug
schneiden, konnten aber nur
noch den Tod des Menschen
feststellen. Seine Identität ist
unbekannt. Die Fahrer des Wa-
gens erlitten einen Schock.


